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Nr. 180 


Die Festung Marsa Matruk erstürmt 


Zwei Drittel der Strecke von Tobruk nach Alexandrien sind bereits im Sturm zurückgelegt 


Aus dem Führerhauptquartier, 29. Juni 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In Nordafrika wurde in den heutigen Vormittagsstunden die durch tiefe 
Verteidigungsanlagen und zahlreiche Minenfelder verstärkte Festung Marsa 
Matruk gegen zähen feindlichen Widerstand gestürmt, Uber 6000 Briten wur- 
den gefangengenommen, 36 Panzer abgeschossen und zahlreiche "Batterien 
vernichtet. Umfangreiches Kriegsmaterlal fiel in die Hand der deutschen und 
italienischen Truppen, Bei dem Sturm auf Marsa Matruk hat sich die deutsche 
90. leichte Division besonders ausgezeichnet, i 


Dem Sturm auf die Festung gingen hefti 
für die Briten verlustreiche Kämpfe voraus. 
Nachdem die britischen Nachhuten in scharfem 
Angriff zurückgeworfen waren, durchbrach die 
‚deutsch-italienische Panzerarmee die feindli- 
chen. Hauptstellungen im^ Raum südostwärts 
Marsa Matruk und stieß bis zur großen Küsten- 
straße vor. In diesen harten Gefechten erlitten 
die britischen Verbände. schwere Verluste an 
Menschen, Panzern und Geschitzen. Der schwer 
angeschlagene Feind wurde in mehrere Teil- 


gruppen, aufgespalten, ‘die tells südostwärts 
Marsa Matruk eingekesselt und aufgerieben 
wurden, tells auf Marsa Matruk- zurückgewor- 
fen wurden. Durch ‚Angriffe der deutschen 90. 


leichten Division und eines itälfenischen Infan» ; 


terle-Korps wurde der Ring um Marsa Matruk 
geschlossen und immer weiter verengt, In der 
Nacht zum 28, Juni unternahm der Feind 
mehrere verzweifelte Ausbruchsversuche aus 
der belagerten Festung, wobei die Briten außer 
hohen blutigen Verlusten über 1000 Gefangene 
und zahlreiches Kriegsmaterlal verloren. 

In den frühen Morgenstunden des 29. Juni 
wurde dann die Fostung erstürmt. ` 

Der Fäll von Marsa Matruk wurde in der‘ 
letzten Nacht, nachdem tags zuvor die Luft- 
waffe den feindlichen Nachschub, Eisenbahnen 
und Flugplätze vernichtend angegriffen hatte, 
durch einen überraschenden Schlag deutscher 
Kampf- und Sturzkämpfflugzeuge vorbereitet, 
22.Minuten lang detonlerten pausenlos Spreng- 
bomben. schwersten Kalibers in der mit Truppen 
und Kriegsmaterial angefüllten Stadt und in 
den zahlreichen Versorgungslagern des Hafen- 
jebieteg, Im Inneren Stadtgebiet, sowie in den 

tellungen am Stadtrand entstanden nach 

außerordentlich heftigen Explosionen ausge» 
dehnte Brände, die noch heute vormittag die 
ganze Stadt in dichte Qualmwolken hüllten, Ia 
der Abenddämmerung des 29. Juni richteten 
sich weltere heftige Angriffe deutscher Kampf- 
Hugzeuge gegen die Nachschublinlen der nach 
Osten geflohenen britischen Verbänd 

In El Alamein, einem Ort unweit der 


Küste des Arabischen Golfs (westlich von 
Alexandrien) sowie im Raum westlich davon 
wurden Kraftfahrzeugansammlungen, Flakstel- 
lungen und befestigte Grabensysteme wirksam 
mit Bomben belegt, 


Stützpunkt ersten Ranges 
Drahtmeldung unseres We,-Berichteratatters 
~ Rom, 30. Juni 


England hatte alles getan, um Marsa Ma- 
truk zu einem strategischen Stützpunkt erster 
Güte auszubauen, Seit 1935 waren die Eng- 
länder am Werk, Marsa Matruk in einen — 
wie sie behaupteten — uneinnehmbaren Platz 
umzuwandeln, nämlich seit dem Tage, da sie 
sich durch die italienische Besitzergreifung 
Athiopiens auf ihren Empirestraßen bedroht 
fühlten. Für die in Ägypten ansässigen reichen 
Engländer war Marsa Matruk der gegebene 
Ort für das Wochenende. Alles, was, das Herz, 
Dei war hier varhandem etn von-höhen 
Felsen ummauerter Strand, zahlreiche Land- 
häuser, ein Hotel und die große Wüste, 

Allein im Jahre 1935 erschienen plötzlich 
britische Truppen und eine Schar von Technı- 
kern in Marsa Matrük. Man errichtete Kaser- 
nen und Festungswerke und im Westteil der 
Bucht, in einer die Küste weithin beherrschen- 
den Position, ein verschanztes Lager, das die 


Aufgabe haben sollte, im Falle eines kriege- 
rischen Zusammenstoßes den italienischen Sol- 
daten den Weg gegen Alexandıien und den 
Suez-Kanal abzusperren. Ein Flughafen kam 
kinzy. Die Eisenbahn, die bloß bis Fuka ging, 
wurde bis. Märsa -Matruk verlängert, Die -be- 
fesligten Plätze von Sidi el Barani und Sollum 
und die Oase Sinah sollten Marsa Matruk un- 
einnehmbar machen, Das war also die große 
britische Widerständslinfe. Hier war alles, was 
zum Kriegführen gehört, aufgehäuft, und doch 
ist nun auch dieses mächtige und weitäusge- 
dehnte englische‘ ` Verteldigungssystem in 
Ägypten in unsere Hände gefallen. 


Erdbebenartige Wirkungen in England 


Die Erregung über den Fall von Marsa Matruk übersteigt jedes Maß 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 
Lissabon, 30. Juni 

Die unterirdische Gärung und Erregung in 
England übersfeigt jedes Maß. Die Nachricht 
vom Fall von Marsa Matruk hat eine erdbeben- 
artige Wirkung gehabt. Immer besorgter klin- 
‚gende Nachrichten über den Verlauf der mili- 
tärischen Operationen bereiten die Offentlich- 
keit bereits auf die ernsten Ereignisse vor, Die 
tür Ende der Woche bevorstehende Unterhaus- 
debatte wird sehr kritisch sein, wenn man auch 
nach wie vor an einen Sturz der Reglerung 
nicht rel vielleicht heute weniger denn je; 
denn die Zuspitzung der Lage ist so welt ge- 
dishen, daß niemand ‚mehr Wert darauf legt, 
in diesem gefährlichen Augenblick das Erbo 
‚Churchilis anzutreten. 

Was dio Amerikaner In England von der 
Situation denken, geht aus einem Bericht 
eines amerikahlschen Rundfunkkommentars von 
gestern morgen hervor: „Man kann nicht ver- 


Panik unter der Bevölkerung Alexandriens 


Sturm auf die ausfahrenden Züge! Die Arbeiter verlassen die Fabriken 


Drahtmeldung unseres Sch«Barlchterstätters 


Lissabon, 30, Juni 

In Alexandrien brach, als die ersten Nach- 
richten über die neuen Kämpfe bel Marsa 
iruk eintrafen, elne Panik unter der Zivilbevdl- 
kerung aus, Viele Arbeiter der Fabriken In 
Alexandrien, ja sogar Beamte der Ministerien, 
verlioßen einfach Ihren Arbeitsplatz und ver- 
suchten mit Ihren Familien aus der Stadt zu ent- 
kominen, Alle aus Alexandrien ausfahrenden 
Züge wurden von den Flüchtlingen gestürmt, 
Diese allgemeine Panik behindert ganz beacht- 
jich die ordnungsmäßige Evakulerung Alexan- 
driens von der nichtkriegshotwendigen Zivil- 
bevölkerung, die von den Behörden bereits ein- 
‚geleitet worden war, 


„Die Volksstimmung in ganz Agypten wird", 
wie es in einem neuen Bericht heißt, „in 
hohem Grade nicht nur von den militärischen 
Ereignissen, sondern namentlich auch von der 
Versorgung mit Lebensmitteln abhängen, In 
den ersten Krlegsjahren war sie gut, aber je 
unsicherer in letzten Zeit die britische Secherr- 


schaft in der Levante wurde, dosto schwieriger 
wurde für Ägypten nicht nur der reichtum- 
spendende Baumwollexport, sondern auch der 
unentbehrliche Welzenimport, An sich Ist das 
Land fruchtbar genug, um sich selbst ernähren 
zu können, aber ob schon für das laufende 
Jahr genügend vorgesörgt Ist, weiß niemand. 
Der Nil beginnt erst langsam zu steigen, und 
der kostbare Schlaimm, den ar hinterläßt, wird 
erst im Herbst mit den den neuen Verhältnissen 
angepaßten landwirtschaftlichen Kulturen be- 
stellt werden können, Es: kommt also im 
Augenblick sehr auf die unbekannte Größe der 
Frage ‚an, ob das neutrale Agyptenvolk gu- 
frieden bleibt. oder nicht. Auf alle Fälle hat 
man in London dringenden Anlaß, auf diese 
Stimmung wle auf die aller orientalischen Na» 
tionen zu achten und weiß das auch ganz ge- 
nau. \ 

Nach neutralen Londoner Berichten wurde 
von verschiedenen englischen Selten ein ent- 
schledener Versuch unternommen, Ägypten im 
"letzten Augenblick doch noch als aktiven Part- 
ner in den Krieg hineinzuzichen, - 


stehen, wie es möglich ist, daß@in Land (ge- 


meint ist Deutschland), das fühfmal, kleiner ' 


ist als das Gebiet ‚seiner Feinde, so vieles und 
so Großes erreichen kann, während die Ver- 
bündeten. immer noch nicht begonnen haben, 
zu begreifen, was ein totaler Krieg íst, Dies 
kommt daher, daß Tausende von Engländern 
nach wle vor ihren privaten. Neigungen und 
Vergnügungen nachgehen. Frauen kaufen 
sich neue Kleider, Männer neue Krawatten 
und vergeuden manchmal eine Stunde am 
Tag, die richtige Krawattehlarbe ‚auszusuchen, 
Ist das vielleicht ein totaler Krieg? Wenn das 
so 'welter geht, Ist eine Kataströphe unver: 
meldbar." 

, Der Vormarsch Rommels wird von dep in- 
ternationalen Offentlichkelt mit gespanntester 
Erwartung, verfolgt. Das „Berner Tagblatt” 
schreibt; „Ist Auchinleck noch kräftig genug, 
in der’ Einöde hinter Marsa Matruk Rommels 
Vorstoß zum Halten zu bringen? Das ist jetzt 
die schicksalsschwere Frage für die alliierte 
Gesamtkriegführung und das neuerdings er- 
‚schütterte britische Prestige im Orlent,“ 


Ungeheurer Eindruck in Syrien 
Drahtmeldung unseres We.-Berichteratatiers 
Rom, 30. Juni 
Wie aus sicherer Quelle verlautet, haben 
dio Nachrichten pber den slegreichen Vor- 
marsch der Achsenstreitkräfte In Afrika, in 
allen Ländern des Nahen und Mittleren Ostens 
geradezu ungeheuren Eindruck hervorgerufen, 
In Syrien wurden ‚zahlreiche Zeitungen be- 
schlagnahmt, well die englische Propaganda 
völlig überrascht von dem blitzartigen Vor- 
dringen der itallenischen und deutschen Trup- 
pen keine Vorbereitungen getroffen hatte, um 
be Verbreitung solcher Nachrichten zu vor- 
jeten, 


Der Führer gratulierte Seldte 

4 Berlin, 29. Juni 
Zum 60, Geburtstag des Reichsarbeitsmini- 
slers Franz Seldte Überbrachte Staatsminister 
Dr. Meißner die Glückwünsche des Führers. 


: Er überreichte eln herzlich gehaltenes Hand- 


schreiben des Führers und dessen Bild mit 
Widmung. \ 


2 Ci 25 
` Englische Gefangene werden in Nordafrika abtransportiert 


"Times", 


(Luce — Presse-Hoffmann) 


Wavell-Linie durchbrochen 


Von unserer ‚eriner Schriltleltung 


$ Berlin, 30, Juni 

< Der Vegslust von Marsa- Matruk ist für 
die Briten noch überraschender gekommen als 
der Fall von Tobruk, Sie waren fest davon 
überzeugt, gerade Marsa Matruk werde der 
Ort sein, wo die deutsch-italienischen Verbände 
Rommels ehdgüllig zum Stehen gebracht wer- 
den würden. Als nach dem Fall von Tobrük 
Rommel gleich weiter drängte und auch die 
Grenzpositionen Capuzzo - Sollum - Halfaya 
den britischen Verteidigern entriß, ohne sie 
zum Atemholen kommen zu lassen, trösteten 
sich die militärischen Fachleute auf der Insel 
mit der „Wavell-Linie” und ihrem Kern: 
stück Marsa Matruk. 4 

Der militärische Sachverständige Reuters 
schrieb am 25, Juni folgendes: „Durch den 
Rückzug auf unsere früheren Stellungen bei 
Marsa Matruk haben wir unsere Nachschub- 
linie bedeutend verkürzt. Marsa Matruk hat 
eine gut eingerichtete Wasserversorgung. 
‚Westlich von. Marsa Matruk liegen auf meh- 
rere Kilometer hin sanftgeschwungene weiße 
Dünen, und weiter im Binnenland führen meh- 
rere tief eingeschnittene Wadis das seltene, 
aber reichliche Regenwasser von den Tarel- 
Bergen seewärts, wobei jedoch das Wasser 
im Sande vorslegt, bevor as die See erreicht, 
In einem Gelände dieser Art können Truppen 
im Abwehrkampf taktische Mittel aller Art 
verwenden, Wenn wir bis Marsa Matruk zu- 
rückgehen, zwingen wir gleichzeitig Rommel, 
seine Nachschubwege um annähernd 100 Mei- 
len zu verlängern. Er wird zwar die gute Kü- 
stenstraße benutzen können, aber dies bedeu- 
tet einen furchtbaren zusätzlichen Benzinver- 
brauch," 

Hinter diesen britischen Selbattröstungen 
stand das Bewußtsein von der strategischen 
Bedeutung von Marsa Matruk, Uber diese Be- 
deutung 


schrieb noch am Sonnabend die 
Marsa Matruk sei „die praktische 
letzte Verteldigungslinie zwischen dem Feind 
‘und Alexandrien oder Kairo”, Am selben Tag 
aber kamen dem Londoner Nachrichtendienat 
offenbar schon Vorahnungen, denn er begann 
damit, die Schlacht um Marsa Matruk zu ba- 
gatellisieren durch die beklommene Erklärung, 
dieser Schlacht sel keine besondere Bedeutung 
beizumessen, Der bekannte Major Elliot 
rückte im „Daily Expreß“ Marsa Matruk an 
die zweite lle, befürchtete dafür eine deut- 
sche Luftoffensive. gegen Agypten im Rücken 
der britischen Verteidigungsstellung. Aber 
selbst am Sonntag kam in einigen Londoner 
Zeitungen wieder die Hoffnung nach vorn, der 
stürmische deutsch-itälienische Vormarsch auf 


Marsa Matruk werde schließlich doch an der » - 


ungeheuren Hitze, an den in diesem Gebiet be- 
sonders intensiven Sandstürmen und an dem 
völligen Wassermangel scheitern. 

24 Stunden später waren alle diese Holfnun- 
gen zerschlagen, war die dritte britische Vez- 
teidigungslinie, die sich um das. festungsarlig 
ausgebaute Marsa Matruk gruppiert, durch 
brochen, Die siegreich angrelfendon deutsch- 
italienischen Verbände sind bereits bis Fuka 
vorgedrungen. Zwej Drittel der Strecke von 
Tobruk''nach Aloxandrion sind Im Sturm zu» 
rückgelegt. Stärker denn je steht die englische 


nl 
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Wir bemerken am Rande 


Die Stadt der besten Uber Marsa Matruk bo- 
Schwämme der Welt richtet. der Engländer H. 

V. Norion Interessante Ein- 
zelhelten: „Ich wußte wohl, daß mein Bestimmungs- 
ort ein romantischer Erdileck #0), aber niemand 
hatte mir gesagt, dad Marsa Malruk einer der 
schönsten Orte Agyplons at. Als Ich morgens die 
Läden meines Hotellensters öltnete, sah Ich mich der 
iayllischsten Küstentomantik gegenüber: Welle 
Brecher Im goldenen halbmondlörmigen. Hafenbek- 
ken, ringsum schneowolße Sanddänen, blaue La- 
gunen, datinnen die Schllie vor Anker legen, Marsa 
‚Matruk Jat das Zentrum der ‚griechischen Schwamm- 
Sischer, Diene kommen Jeden Jahr In vielen Schlifen 
von den griechischen Inseln herüber und tauchen 
an der ganzen Küste bls nach Sollum nach Schwäm- 
men, Die besten Schwänme der Welt kommen aus 
Marsa Matruk, Joder Tropfen Trinkwasser wurde 
bis vor wonigen Jahren noch aul dem Seeweg nach 
Matsa Matruk gebracht. Man konnte alh kein tech- 
tes Bild davon machen, wie hier in plolemälschen 
Zelten eine Stadtbevölkerung ohne Trinkwasser 
brunnen existieren konnte. Die Lösung dienes Rät- 
#ela brachte unlängst diè Entdeckung eines Netzes 
ontikor Süßwasserroservolrs unter der Stadt, In de- 
nen rund 78000 Tonnen Frischwasser den Gebrauchs 
harrien. Daraufhin wurde diese alto Wasserleitung 
wieder In Dienst gestellt und erfüllt bin out den 
heutigen- Tag ihren Iobenswichtigen Zweck wie Jahr- 
tausende zuvor,” 

Marsa Matruk bedeutet aut Deutsch „‚Haten“. 
Das Wort stammt aus dem Arabischen, Man be- 
Hegnet dem gleichen Woristamm noch In. mehreren 
Orlshamen der Mittelmoerküste, #0 z. B in Algerien, 
wo Mara BI Kibir liegt. Auch der Name der airlila- 
mischen Halenstadı Marsala geht aul den gleichen 
Wortatämm zurlick, le. 


Presse unter dom sorgenvollen Schlagwort von 
der „Schlacht um Ägypten“, Entgeistert schrieb 
die „Times", os handele sich in Nordafrika gar 
nicht mehr um irgendwalche persönlichen Un- 
zulänglichkelten einzelner Bofehlshaber und Po- 
litiker, sondern der ganze Kriegsapparat sel in 
Dacannung, solne Organisation wie seine Lens 
ung. 

Aber selbst giese Außerung wägt nicht an 
dem Kern der britischen Enttäuschung zu rüh« 
ren. Man muß sich vielmehr noch folgendes 
vergegonwärtigen: Als die Japaner In Oktaslon 
eine britische Position nach der andaran er- 
oberten, wurda, von London Immer wieder er- 
klärt, man habe’ eben die Verstärkungen an 
Menschen und Matarlal nach dam Nahen Osten 
und Nordafrika bringen müssen, und im Vers 
höltnis zu einer Niederlage In diesem Gebiet 
solon die Verluste in Ostasien nicht einmal 
schlimm, Gleichzeitig wurde die Hoffnung gë- 
nährt, daß im Jahre 1942 die Achse aus Nord- 
afrika vertrieben werden würde, Nun stehen 
wir gerade jetzt an der Schwelle des Hoch- 
sommersa und damit In jenen Wochen, da nach 
den Rechnungen Churchilis und Roosevaltn die 
deutsch.itallenischen Verbände in Nordafrika 
zumindestens bis Tripolis zurlickgeworfen sein 
sollten. All diese Träume sind zerronnen, all 
diese Pläne zerschlagen. Statt dessen bangt 
man In England und USA, um Ägypten. 


Bisher 15000 Gefangene vor Sewastopol eingebracht ` 


Weitere Erfolge im Festungsgebiet | 14 Transportzüge der Sowjets im Gebiet des oberen Don vernichtet 


Aus dem Führerhanpfquartier, 29. Juni 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: } 

Festungsgeblet von Sewastopol er- 
zwangen deutsche und rumänische Truppen, 
durch starke Luftstreitkräfte unterstützt, in 
kühnem Angriff den Ubergang über das tiot 
elägeschnittene Tschernajatal und brachen in 
stark ausgebaute Stellungen der beherrschen- 
den Sapun-Höhe eln, In den bisherigen” Kämp- 
fen um die Festung wurden In der Zeit vom 
7. bis 28. Juni 15.607 Gofangene eingebracht, 
221 Geschütze und 402 Granatwerfor erbeutet 
oder vernichtet, 2570 Bunker genommen und 
112644 Minen ausgebaut. 

Ostwärty des. Donez wurden bei der Ab- 
wehr mehrerer örtlicher Panzervorstöße 15 
feindliche Panzerkampiwagen abgeschossen. Bot 
nächtlichen Luftangriffen auf wichtige Nach- 
schubbahnhöfe der Sowjets im Goblet des obe- 
ren Don wurden 14 Transportzüge durch Bom- 
ben vernichtet. 

Im mittleren Frontabschnitt verlor der Feind 


bel erlolgrelchen eigenen Stoßtruppunterneh- 
men 332 Gefangene und 900 Tote. Elne Flak- 
batterle sowie 216 Bunker und Unterstände 
wurden zerstört, 


Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
war es der 2, sowjetrussischen Stoßarmee s0- 
wie Tellen der 52, und 59, sowjetrussischen Ar- 
moe im Februar dieses Jahres ‚gelungen, über 
den gefrorenen Wolthow, nördlich des 
Ilmenseos vorstoßond, eine tiefe Einbuchtung 
in die deutsche Abwehrfront zu erzielen, Unter 
Führung des Generals der Kavallorlo Linde- 
mann haben Lehm des Hoeres und der Waf- 
fen»Ff, dabel auch spanische, niederländische 
und flämische Freiwilligenverbände, hervorr: 
gend unterstützt durch die Luftflotte des Gene- 
ralobersten Keller nach monatelangen erbitter- 
ten Kämpfen unter schwierigsten Wetter- und 
Geländeverhältnissen diese feindlichen Armeen 
zunlichst von Ihren rückwärtigen Verbindun- 
gen abgeriegelt, dann immer mehr zusammen- 
gedrängt und heute endgültig vernichtet. Da- 
“mit Ist die großangelegte Durchbruchsolfensive 


Sämtliche Durchbruchsversuche vergeblich 


Die Vernichtung der im Wolchow-Kessel eingeschlossenen Bolschewisten 


Berlin, 29. Juni 

Wie das Oberkommando der Wohrmacht 
zu der Vernichtung starker bolschewistlscher 
Kräfte im Wolchow-Kessel mitteilte, 
versuchte der Feind unter stärkatem Einsatz 
von Menschen und Material, von Artilleria- 
feuer, das sich bis zum Trommelfeuer stolgerte, 
von zahllosen schweren Waffen, Schlacht- und 
Tieffliogern die schmale deutsche Reglelstel- 
lung vergeblich zu durchbrechen. Nachdem 
dieso Angriffe unter schwersten Verlusten für 
den Felnd abgeschlagen waren, begann die 
planmäßige Verengung des Kessols. Dor Feind 
leistete. vorzwolfalten Widerstand gegen die 
deutschen Truppen, die sich in dem Sumpf- und 
Waldgelände Schritt für Schritt vorwärts 
kämpften, Zunächst bei Eis und Schneostürmen 
und später Im motertiofen Schlamm der Mo- 
raste und überflutoten Niederungen hatten die 
dort kämpfenden deutschen Truppen fast über- 
menschliche Leistungen zu volibringen; Das 
pauchs Leben und Kämpfen in Nässe und 
Schlamm war nicht weniger schwer, der 
Kampf gegen die sich verzweifelt wahrenden 
Bolschewisten, Erst Mitte Mai begannen die 
wenigen Wege, die dieses von Urwäldern und 
Sümpfen bedockte Gelände aufweist, abzu- 
trocknen, bis Ende Mal und im Verlauf des 
Juni anhaltende Wolkenbrücha erneut einen 
Zustand völliger Wegelosigkeit schufen, In 
diesen Morästen bauten die Pioniere zahllose 


Brücken und Knüppeldämme, baseltigten sie 
Midenspörren., und erledigten. siò feindliche 
Pänzer durch Ihre Vömnichtungstrupps. Ar 
tillerio und Panzerabwehrkanonen unterstütz- 
ten die Truppen, die jedoch häufig ohne den 
Schutz der schweren Waffen im Kampf 
den, ‚weil ‚Geschütze und Munitionsfahrzeuge 
im ‚Schlamm versanken, i 

Der letzte Abschnitt des Kampfes war ge- 
kennzeichnet, durch verzweifelt A 
bruchsversuche der auf Immer enge: 
Raum eingekesselten Bolschewisten. Der Höho- 
punkt dieser letzten Kämpfe war die Vernich- 
tung einer Gruppe von feindlichen Offizieren 
und Kommissaren, die einen letzten vorzwal- 
leiten Durchbruchsversuch unternahmen. Die 

ahl der Gofangenen und Beute 14Dt sich bis 

Jetzt noch nicht übersehen, da ‚In den unzu- 
gänglichen en aka noch große Mate- 
rlalmengen der Bergung harren, 

Die Luftwaffe konnte während der Schlecht- 
wotterperiode die schweren Kämpfe der Infan- 
terio nicht immer mit voller Kraft unterstützen. 
Erst in den latzten Wochen kamen die Ver- 
bände der Kampi- und Stürzkampfflugzeuge im 
Kampf gegen die eingekesselten Bolschewisten 
zur vollen Wirkung, So könnte der sich zäh ver- 
teldigehde Feind durch die Zusammenarbeit 
von Heer und Luftwaffe auf engstem Raum zu- 
sammengedrängt, ih Teilgruppen zerschlagen 
und schließlich endgültig vernichtet werden. 


Barbarisches Vorgehen gegen Deutsche in Brasilien 


Die Handlanger des Präsidenten Roosevelt entfesseln eine wüste Hetze / Deutsche Gegenmaßnahmen ergriffen 


Berlin, 29, Juni 


In Brasilien haben solt dem Abbruch 
der diplomatischen Beziehungen zu Deutschland 
die Agenten des Kriegshatzers Roosevelt offen- 
bar ein besonders geeignetes Feld für ihre Be- 
tätigung gefunden. Mit allen ihnen zu Gebote 
stehenden Mitteln haben sie den Pöbel aufgo- 
putscht und ihn zu wüsten Ausschreitungen ge- 
gen Dautsche und deutsches Eiyontum aufge- 
stachelt., Auch In amtlichen brasilianischen 
Stellen haben sich willige Werkzeuge gefunden, 
die berolt aind, im Dienste Washingtona. die 
planmäßige Hetze und Verfoigung. der Deut- 
Shan in Brasilian mitzumachen. An der Spitze 
dieser Roosevelt dienstbaren Clique steht der 
frühere brasilianische Botschafter in Washing- 
ton und jetzige Außenministe. A ranh a 


Ein besonders krassen Beispiel dafür, wie in 
Brasilien Angehörige der deutschen konnularl- 
schen Vertrelungen in einer dem Völkerrecht 
und allon diplomatischen Gepflogenheiten Hohn 
sprechenden Welse behandelt worden sind, 
stollt der Fall des deutschen Vizekonsulk 
Brand in parinipun dar, Er wurde am Tago 
dos Abbruchs dor Beziehungen in seiner Woh- 


nung verhäftet, wie ein Schwerverhrecher ins 
vollsländig ausge- 


Pollzelgellingnis gebracht, 


raubt und von schwer bewaffneten Polizisten 
bewacht, ohne daß ihm die geringsie Nahrung 
gegeben wurde, Am folgenden Tage wurde ihm 
im Gefängnis ein Schreiben des Bundesinter- 
ventors Manuel Ribes gezeigt, in dem mitge- 
tolit wurde, dan deutsche Konsuln in Bräsliien 
nicht mehr amtlefen dürften, Dies betrachteten 
die Behörden anscheinend als Legitimation da- 
- für, Brand aus dem Polizelgefängnis ins Zucht- 
haus zu verbringen, wo èr mehrere Monate 
hindurch wie eln Verbrecher behandelt wurde, 
Forner sind trotz der vom Präsidenten V ar- 
gas dem deulschen Botschäfter kurz vor dom 
Abbruch der Bziehungen ausdrücklich gegebe- 
nen Zusage, Wan den Dautschen kein Leld zu» 
gefügt werde, Reichsdaulsche und eine große 
Zahl Volksdeutscher verhaftet worden, Alk 
Anlaß hier genügte, daß die nordamerikanläche 
Bots haft in Rio eine Namenliste derjenigen 
vorlegte, deren Verhaftung dêr Washingtoner. 
Reglerung erwünscht erschien, Wie der Rëlths- 
röglerung mitgeteilt worden Ist, wurden die 
Vorhafteten ins Gefängnis gebracht und hier 
unwürdig behandelt, In besonders empörender 
‘Weise wurde im Pollzelgsfängnis in Rio ver- 
fahren, wo die Gefangenen In Zellen von we- 
niger als zwei Quadratmeter Grundfläche un: 
tergebracht oder aber In großer Zahl In kleis 


Männer, Mädchen, Motoren 


30) Fernfahrerroman von Hanns HöwiIng 


Robert sieht sie überrascht an. Er hatte 
einen Scherz machen wöllen, und nun grilf 
Jolla den dummen Witz so fanatisch ernst 
auf. „East du nichts zu. trinken?" fragt er, um 
Jolla abzilonkeh, 

Jolla erhebt sich und zieht einen kleinen 
Wagan mit einer Batterie Flaschen heran, 

„Kognak oder Whlaky#" 

Robert nimmt eine der Flaschen und stu- 
diert dan Etikett  „Donherwetter, achter 
Whisky.” 

„Gut, trinken wir Whisky,” 

Robart gleßt das erste Glag hinunter, Jolla 
iuit nach, f 

Der scharfe Schhaps putscht Robert schnell 
auf, so daß seino ersto Unsicherheit Im Augen- 
blick verflogen ist Nach dem dritten Glas 
steht er auf und stellt sich hinter Jolläs 
Sossel, Eho slo sich versieht, nimmt er ihren 
Kopf in beide Hände, beugt sich über sie und 
küdt sló, 

Jolla stößt Ihn heftig zurück. „Laß dich: 
ich kann das jetzt nicht vertragen, diese 
Kinderel." 

Robert setzt sich wieder In solnen Sessel 
und spielt den Gehorsamen, In Wirklichkeit 
denkt er daran, wie er Jolla aus ihrer Passi- 


"wität herauslocken kann, 
Boim fünften Glas Whisky kommt ihm ein. 


Gedanke. 
„Du”, beginnt er langsam und Jolla genau 
beobachtend, welche Wirkung seine, Worte 


auf haben, „habt Ihr nicht bald 
dung nach Hannover?" 

Jolla starrt auf Ihre Schuhspitzen: „Was 
willst du in Hannover?” 

„Die Schubalke Jäðt mich nicht in Ruhe, 
Ich muß ihr mal dan Marsch blasen, Erst 
heute morgen hat sie mir wieder solch einen 
verrückten Brief geichrleben.” Er wendet sich 
Jolla direkt zu. 1 

„Wenn du ihn losen willst... ich habe Ihn 
gerade bei mir." 2 

Jolla will Ihn nicht lesen, Aber siè Ist 
plötzlich. unruhlg geworden und dreht fort- 
während ainen Ring an ihrer linken Hand 
herum, „Die. Schubalke soll sich lieber um 
andera Dago bekümmem", sagt sio>aulgo- 
bracht. „Aber deswegen brauchst du nicht 
nach Hannover, bringe ich schon In Ord- 


o La- 


Worte so aus, wio 
osten passen, Er fühlt sich wie- 


sie ihm am 
der ganz als Sieger und int sich selner Un- 


widerstehlichkeit voll bewußt. Gut, sollen 
die Weiber ihren Xram unter sich ausmachen, 
Er für seine Person war jetzt mehr auf: Jolla 
Paterelt eingestellt, 

Et streckt die Beline wolt yon sich‘ und 
flogelt sich faul und rücksichtsios In den 
Sessel, „Dein Alter kommt wohl nicht mehr 
zurück, wie? Fein hast du das gemacht, daß 
wir beide heute allein sindi: Odor meinst du, 
ich hätte dir geglaubt, daß er In Holland Ist 
und noch heute abend zurickkommtr" 

Er lacht unverschämt, 

„Also zier dich nicht; und laß uns essen. 
Ich habe Hunger," 


des Feindes über den Wolchow mit dem Ziel 

der Entsetzung. Leningrads gescheltert und zu 

einer schweren Niederlage des Gegners gewor- . ~ 

den, Die größte Last dieser harten Kämpfe ha- 

ben Infanterie und Plonlere getragen. Dar 

Feind vorlor nach den bisherigen Feststelun- P 

gen 32750 Gefangene, 649 Goschütze, 171 Pan- s 

zerkampfwagen, 2004 Maschinengewehre, Gras a 
A 
f 


natwerler und Maschinenpistolen sowle zahl- 
rolches sonstiges Krlegsmaterlal, Die blutigen | 
Verluste des Folndex überntelgen die Gefange- x 
nenzahlon um ein Vielfaches, r 

Schwere Arlillerle, dos Heeres nahm Indu- 


striowerke von Leningrad und den Schiffs- Sun PK. DI 
verkehr in der Kronstädter Bucht unter wirk- ein Teilkom 
sames Feuer. gonau auf ı 

Im Gebiet von Mur mansk- warlen Kampf- elnherschlen 
und Sturzkampfverbände Bahnanlagen und ka- an, und der 
gerballen in Brand. Begloltende Jäger schos- Der einarmi 
sen 12 feindliche Flugzeuge ohne elgeno Ver- hervor. Ja, 
luste ab, Br darf welt 

In Nordafrika wurden britische Kräfte ihm ein Ma 
im Raum südlich Marsa Matruk erneut geschlä- + das Gewirr 
gen und zum welleren Rückzug nach Osten gë- fellschenden 


zwungen. Dabei hatto dor Feind schwere Vor- 
“Iuste an Panzern, Das stark befestigte Marsa 
Matruk wurde eingeschlossen, die Verfolgung 
des Feindes fortgesetzt., ‚Verbände der deut- 
schen und italienischen Luftwaffe führten 
wirksame Angriffe auf britische Verteldigungs- 
stellu n und bombardierton feindliche Ko- 
lonnen auf dem Rückzug. Jagdillegerverbinde 
schützten den Kampfraum über der Panzerar- 


sars (Markt) 
in Zivil nic} 
ter steht er 
schen Zeich 
obachtend, ; 


tühltør plöt 


moe und schossen ohne eigene Verluste zehn kon, muß 

feindliche Flugzeuge ab. Im Nachschubälenst „klausbesitz. 
nach nordafrikanischen Hilfen schossen Bord- Taschen um 
flakkommandos der deutschen Krlogsmarine äter begi 


am 27, Juni sechs britische Bomber ab, 


Tängniszelle 
Im Mittelmeer vorsenkte ein deutsches) Un- 


Schrecken 3 


terseoboot vor Halfa einen Tanker und, einen willig, durci 
Prachter mit zusammen 5000 BRT, die beiden | 
kur wurde in der letzten Nacht der - wissen, 
Flugplatz Halfar bombardlert, So gründ 
An der Südwestküste Englands warten in ner arbeiter 
der lotzten Nacht stärkere Kampfiliegerver- zugreifen, ? 
bände zum Tell aus gorluger Höhe eine große griffen, und 


bitterten Ke 
folgerin der 
die Front sc 


Zahl von Bomben schweren Kalibers und tau- 
sende. von Brandbomben auf krlegswichtige 
Anlagen, 


y ` land einen 
Polnischer Saboteur verurteilt RE 
Posen, 29. Jun die beiden 

Das Sondergericht Loslau vorhan- straße entla 
delte gegen den Polen Joseph Kolodziejr um sich, es 
ski, der wegen Wehrmittelbeschädigung ad“ fehle des 
geklagt war, Anfang Juni hatte er vorsätzlich sollen, Del 
an Werkzeugen und Material Schäden herbel- - ein bieder« 
geführt und Anlaß zur Verzögerung kriegs- ji | preußen, de 
Wichtiger Produktion: und zur Herabsetzung herrscht ur 
der Qualität der erzeugten Werkzeuge gege mehr dazug 
ben, Durch die Sabotageakte des Angeklagten, - lernen könn 


der einen inzwischen geflüchteten Helfer zur Zehn Ki) 
Seite hatte, trat eine Verzögerung in der Her der Landstr 


stellung ein, die xon den offenbar -k le di 
TEE TTAR TIITA, Tes py FR M. 
Akkordiohnes günstig beeinflübte-Das-Sonder-,,; | | "Freiwilligen 


neh, stinkenden, yon Schmutz starrenden Rau. gericht vonurtellte den Angeklagten zu acht | Begleiter n 
men zusämmengedrängt wurden, Die Verhörs Jahren Straflager, schweigend 
Ingen unter Quälereien, Verprügelüngen durch S 7"; Im Wa) 
Neger und ständiges Wachhalten der Gefänge- Der Tag in Kürze SD.-Mann 
nen vor sich. s i stole fester, 
4 Der Führer verlioh das Ritterkreuz des Zisornen ihm blüht, 
Diesen Verhalten der verantwortlichen bras Kreuzes an Leutnant Graber, Stallelkapliiän In einem gen würde, 
sillanischen Stellen ist um so skandalöser, als es Siutzkamp/geachwader, den dem g 
sich gegen die Angehörigen eines Volkes rich- Montag tral dàr, delite Transport mit 273 Reien, gegenführen 
tet, das seit mahr als hundert Jahren an dem  Gpunhen, aua den, Veroiniglen Staaten von Nord: mehr eindu 
liena don größten Antall hat Bo latswar an. palle 1 dtt unboaelilen Zone RA, 
s ~ > in ei 
zunehmen, daß ein großer Teil des brasilia- ker In Anspruch genom- Menn wise 
nischen Volkes solche Methoden, die jeder der Arbeltsuchenden um nächtlichen 
Zivilisation hohnsprechen, und den barbari- Rn Vermutlich 
Be Tarton deg dia Handlasgér Raravalte AAR »yalkalhar ADWUNMI Yon Avin Reihe haoh logor enige 
n rasilien Itallen wioder In Madrid ein. t Jetzt hi 
aben; auch seinerseits ‚verurteilen wird, Das Der südaltikanische Oppontlionsleiter Dr. Malan ‚Stimme au! 
ändert jedoch nichts daran, daß Brasilien die ` nat eine Krklärung. herausgegeben, In.der er die Bin- Verbrennen 
volle Verantwortung für dioso empörenden Vor- berulung einer Sondarsitsung des Parlamenta. lor- sich auf d 
konimnisse zu tragen hat, dert, um die Dreignlose In Nordalsika zu besprechen. 
Dan oberste Rabbinat In Jerusalem hat das verbringen 
Die Regierung don Reichen hat den- Jahre alte falmudische Geseiz abgeändert und In Pa- zeichnen, 
Halb durch die Schutzmacht die brasiliunische ldllna den Sabbat zü einem „Arbeltatag" erklärt. größere A 
Regierung wissen lasan, dan sa wei der Aul Luzon begann die Freilassung der etsien vorhin die 
unerhörten Behandlung döutächer olkage- ee TUAANA PUEROS AAE ARAWAN: Ea N 
nossen durch brasilianische Behörden nunmehr Ya R Bun! 
ròchendo Gegenmaßnahmen Sn ra Wh Tre en Een P preek j Sr Me i i 
lanischo Staatsangehörige ergreifen wird, Asanigen güt a 2 Ausslgenpielaliue 3 Ye ps 
= Jange Stie 
Jolla wendet ihm langsam das Gesicht gù. Robert blolbt in der Tür stehen. Er muß jur SDR 
„Wir essen nicht eher, bis mein Vater zurück sich etwas gegen den Rahmen lehnen, wall rückgehen 
ist, hast du mich verstanden? ‚Und was du dir. ‚die Menge Schnaj m dle. er getrunken hat, 
da gedacht hast, Ist nicht, mèin Lieber, 80 selno Wiri ung nicht verfehlt. y 
schön bist du nun wieder nicht,” Sie steht „Was willst du?" fragt Jolla, $ 
auf und läßt, Robert allein, * Robert fährt ‚sich mit der Hand durch: 
Robert ist so überrascht, daß er kein Wort Haar, „Ich dachte, daß du-mir böse sein könn- 
sogen kann, ‚Langsam satzt.er sich ordentlich. test, Jolla." 3 
in und nimmt die Whlskyflasche. Dar “Toutai Statt einer Antwort zeigt, sie duf, einen 
soll sich bei den Frauen auskannen.‘ r emeni Anl auch Kö en u 
Jo länger or allein in der Diele sitzt und | ibr Meßtischblatt, liegen hat. „Setz dic 
sich voll Konad pumpt, um so unheimlicher Gortäln und werd‘ erst ainmal wieder nüch- 
wird Was war mit Ihm Jos? IM. 


ihm maach; 
War er ernsthaft in Jolla Petarelt varllebt? 
War or schon In ølin OPERASI Ryaräälkile 
zu ihr geraten? Plötzlich Überfällt ihn wio- 
der die gleiche Unsicherheit wie zu Beginn 
‚des ‚Abends, als sie ihm die Türe öffnete, 
Paßte or überhaupt In diosos Das besto 
wå tat einfach aufzustohen und nach 
Ha zu fahren, Richtig, das müßte er jotzt 
tun. Vielleicht kam sle dann hinter ihm her 
und rlef ihn zurück, 

Er stoht auf und knöpft sich seine Jacke 
zu, macht sogar ein paar Schritte zur Garde- 
tobe hin,., aber nur elm paar Schritte, Dann 
bleibt er wieder stöhen und droht sich um. 
Von Jolla sich verabschieden, das müßte er 
wenigstens noch tun. „Jollal” ruft or. 

Von der Diele aus führt eine offen- 
stchende, Tür in ein klales Wohnzimmer, 
worin sich Jolla zurückgezögen hat. 

„Hier“, an'wortot Jolla; ohne von elnem 
Moßtischblatt, das sle vor sich legen hat, 
aufzusehen., 2 


Widerstandslon tüt os Robert und steht Ihr 


zu, wie sie in die Karte mit einem Farbatift 
dünne rote Linlen einzeichnat und verschle, + 
En 'Stellen. mit einem blagan Kreuz mar- 
ört.. J - 


Eino halbe Stunde ppätar kommt Pateralt 
nach Hause, Während âr mit eiligen Schritten 
die Diele durchmißt, wirft er seinen Hut In í 
einen Sossol und kommt sogleich In das 
Wohnzimmer, wo Jolla und Robert sitzen, . 
Ohne Robert vorher zu begrüßen, wirft er 
Jolla einen Briefumschlag zu. i 
„Und?” fragt Jolla mil gespahhter Miane. 
„Der Kaufvertrag ist da drin. Es hat aller 
geklappt. Bosser als ich hab‘, angenommen.” 
olla faltet Ihr Meßtischblatt zusammen. 
„Dann wollen wir essen,“ 
Erst jelst reicht Potereit Robert dia Hand. 
„Gut, daB du gekommen bist‘, sagt or 
ziemlich abgehetzt, „Ich habe da eine Ladung. 
nach Hoöllond In den nächsten Tagen. ‚Du 
wirst sio Über die Grenze bringen. i 
[Fortsetzung folgt) 
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| Reiner Tisch in der Hewenküche des roten Papanow 


Der, einarmige Spitzel / Gefährlicher Weg zu einem Bandenlager / „Führen Sie mich sofort zum Chef! ~ 


80 vielfältig wie kaum emo andi 
t, In ganz kleine Kommandos 
idten knapp hinter der Front, 
Rücken der Front breitet und 1 


dessen unzerrelübaren Fäden sich 
Arent des berüchtigten NKWD, (GPU,) N 


Tätigkelt Ist die der Minner vom 4f-Sicherhelts- 
teilt, Mogen sie in den größeren und kleineren 
ben eln Netz gospannt, das sich schützend über 
schon mancher 
n Hals abgowürgt hat. Es it ein Notz, das in 


ernste Welten reicht, Wenn in den bolschewistischen Ortschaften unsere Soldaten das 


Haus mit dem „8) 
ruhlg schlafen, 


schen, so wi: 


. HPK. Die Personalbeschreibung, die irgend- 
ein Teilkommando hierhergemeldet hat, paßt 
genau auf den Mann, der da die Dorfstraße 
‚erschlendert. Der Strelfendienst hält ihn 
an, und der Mann muß seinen Pab vorzeigen, 
Der einarmige Spitzel reißt rasch die Papiere 
hervor, Ja, auch der angegebene Name stimmt. 
Er darf weitergehen, aber ganz unauffällig folgt 
ihm ein Mann in Zivil, kreuz und quer durch 
das Gewirr von Gassen, Selbst als er in der 
follschenden und handelnden Menge des Ba- 

rs (Markt) untertauchen will, hat ihn der Mann 
Zivil nicht aus den Augen verloren, Mitun- 
ter steht er an Straßenkreuzungen, die takti- 
schen Zeichen durchfahrender Kolonnen be- 
obachtend, schreitet durch Pfützen, über enge 
Stege, Aber der Mann In Zivil bleibt ihm doch 
immer auf den Fersen, ohne daß dor’andere es 
ahnt, Als der Spitzel endlich ein Haus botritt, 
fühlt er plötzlich eine Pistolenmündung Im Rük- 
ken, muß gemeinsam mit dem anwesenden 
„Hausbesitzer" die Hände hochnehmen, die 
Taschen umkehren, und bereits einige Minuten 
später beginnen sich die „beiden in der Ge- 
fängniszelle der SD,-Bereitschaft, vom ersten 
Schrecken zu erholen. Freiwillig oder unfrei- 
willig, durch geschickte Fragenstellung, geben 
die beiden beim Verhör alles von sich, was sie 
wissen. 

So gründlich und systematisch die SD.-Män- 
nor arbeiten, so blitzschnell können sig auch 
zugreifen, Niemand sieht etwas von diesen Zu- 

riffen, und überhaupt von diesem stillen, er- 
itterten Kampf gegen das NKWD, die Nac! 
folgerin der GPU., dessen Agenten sich durch 
die Front schleichen, um ab und zu im Hinter- 
land einen Sabotageakt auszuführen oder Be- 
fehle an irgendeine einsame Bandengruppe zu 
überbringen, Auch diesmal beachtet niemand 
die beiden Zivilisten, Sie schreiten die Dorf- 
straße entlang. Dor eine wirft flackernde Blicke 
um sich, es ist der „Hausbesitzer“, der die Be- 
fehle des Einarmigen hätte welterbefördern 
sollen. Der andere ist ein SD.-Mann in Zivil, 
ein biederer Kriminal- Kommissar aus Ost- 
preußen, der die russische Sprache. perfekt be- 
herrscht und der hier in der Sowjet-Union 
mehr dazugelernt hat, als er je im Leben hätte 
lernen können, 

Zehn Kilometer marschieren die belden auf 
der Landstraße der Hügelkette entgegen, und 
als sie das letzte Dorf erreichen, nimmt sich 

of‘ SD-Mann inkognito einen bewaffneten 

relwilligen der einheimischen Ortswehr als 
Begleiter mit. Zu dritt marschieren sie nun 
schweigend Ihrem Ziel entgegen, 

Im Walde wird es fast unheimlich. Der 
SD.-Mann faßt in der Hosentasche seine Pi- 
stole fester, und der NKWD.-Agent weiß, was 
ihm blüht, wenn er einen Fluchtversuch wa- 
gen würde, Wohl oder übel muß er die bei- 
den dem geheimen Bandenlager ent- 
gegenführen. Als die Nacht den Wald noch 
mehr eindunkelt, sind sie am Ziel: zwei Feuer 
brennen dort oben auf der Höhe. „Bringe dén 
Mann wieder zurück ins Dorfl" sagt der SD,- 
Mann zu seinem Begleiter. Dann geht er den 
nächtlichen Waldpfad entlang — allein — dem 
vermutlich 20 Mann starken Heckenschützen- 
lagor entgegen. 

Jetzt hört er ab und zu elne weibliche 
Stimme aufkreischen, und als er das Knacken 
verbrennender dürrer Aste vernimmt, legt er 
sich auf den Boden. Hier will er die Nacht 
verbringen und Im Morgengrauen eine Skizze 
zeichnen, die dimn als Grundlage für eine 
größere Aktion dienen soll, Der Wind, der 
vorhin die Baumwipfel bog, hat nachgelassen, 
und jetzt regnet es dafür in Strömen, Der 
SD.-Mann kriecht dem dichten Akazlenbaum 
da vorne zu; der würde ihm Schutz vor dem 
Ärgsten bieten. Da schrillt plötzlich ein 
„Stol — Parolel" durch die Nacht, Sekunden. 
lange Stille, Aber sie genügen dem SD.-Mann 
für seinen blitzschnellen-Entschluß, An ein Zu- 
rückgehen denkt er gar nicht, da sich sonst 


sie, hier Ist dor SD. an dor Arbeit, 


hier kann ich 


die Heckenschützen entdeckt fühlen und wel- 
ter Ins Gebirge hineinwandern würden, Der 
Vorteil, den er durch den Fang des Einarmi- 
gen und dos „Hausbasitzers" errungen hatte, 
durfte nicht preisgegebon werden, 

Ein Sicherungshebel knackt — bald müßte 
os krachen —, da geht der SD.-Mann dem un- 
sichtbaren Posten entgegen. „Ich kenne die 
‚Parole nicht, da ich als Kurier von K, her- 
komme!" ruft or in flleßendem Russisch In die 
Nacht hinein, „Näherkommen!” antwortet 
eine schrille, ängstliche Stimme, Dann sicht 
er sich einer dunklen Gestalt gegenüber, Zwei 
andere Männer liegen mil dem Gewehr im An- 
schläg am Boden. 


„Ich bin Alamanow, der Kurler aus K. — 
führen Sie mich zum Chef!" sagt der 
SD.-Mann barsch. 

\ „Wie heißt der Chef?" fragte der Mann, Er 
tlocht nach Zwiebeln, Rauch und Schweiß, 

„Papanow!“ sagt der SD.-Mann. 

„Gut, komm mit —"“ 

„Hören Sie einmal“, sagt der SD.-Mann noch 
barscher als vorhin, „Sie haben mich gar nicht 
zu duzen, ich bin nämlich Staryleutnant." 

„Das habe {ch nicht gewußt...“ antwortet 
der Heckenschütze kleinlaut. 

Der Mond ist aufgegangen und leuchtet auf 
eine schmale Waldschneise, Pferde stehen an- 
gekoppelt im Walde, Die dünnen Baumstämme 
sind bis auf das weiße Holz abgenagt, Brand- 
geruch steigt in die Nase und von Irgendwoher 
spürt man einen schwachen Lichtschimmer, 
„Wir sind da — dort ist der Eingang zum Chef- 
quartier!“ Der Heckenschütze zeigt auf den 
matten Schein, Dann schiebt er die Sacklein- 
wand beiseite und ruft in die Offnung hinein; 
„Chef — da ist einer vom Stab angekommen." 


Der Che} persönlich: ein Stoppelbärtiger mit Bartllechte 


Der SD,-Mann tritt in das Chefquartier dor 
Heckenschützenmeute, Ubelster Fleischgeruch 
entweicht dem dampfenden Kassel in der Mitte. 
Die Erdwände sind kohlschwarz, Im Hinter- 
grund liegt graues Heu: Auf ihm kauern ein 
Weib und zwei Männer, Neb+n dsm Eingang 
liegen lange, dicke Knochen, Pferdehufe, 
schmutzige Mullbinden und Stolfreste — ver- 
mutlich das Heizmaterial für das offene Feuer, 
Ein Stoppelbärtiger, mit Bartflachte, starrt dem 
SD.-Mann entgegen; soing Kleider sind zerfatzt 
und die Füße mit Leinenfetzen umwickelt, „Ich 
bin der Chef — setz dich dorthin“, sagt er 
schnarrend und weist auf oin am Boden legen- 
des frisches Pferdefell, -Der SD.-Mann will war- 
ten, bis er angesprochen wird, aber sein Gegen- 
über starrt Ihn nur immerfort an, Nun muß er 
wohl mit dem. Gespräch beginnen. 

„Wir sehen uns heute nicht das erstemal, 
Papanow“, sagte der SD.-Manu ruhig, Ja, er 
kannte ihn wirklich, aber nur von den Aussagen 
gefangener Heckenschülzen und Banditenmit- 
glieder her, die sich teils freiwillig gefangen- 
gegeben hatten, teils ergriffen wurden, Er 
kannte seine ganze Lebensgeschichte, 

„Wo haben wir uns kennengelernt?" will 
der erstaunte Bolschewist wissen. 

„Vor 15 Jahren in der Moskauer Mili- 
tärakademie. Du bist damals wegen Un- 
fählgkeit hinausgeflogen, wenn ich mich recht 
entsinne, Aber nun bist du ja trotzdem Offi- 
zier geworden, Ich heiße Alamanow." 

Tatsächlich, der Name war ihm geläufig, 


Deutsches Volk an Rübe ünd Rhein an der Front 


Eindrücke einer Pressefahrt in das bombenbeschädigte Gebiet Westdeutschlands / 


Auf dem Fenstersims stehen rotblühende 
Geranlen, und von den langen Tischreihen 
leuchtet tiefblauer Rittersporn, Durch den 
Raum geht der würzige Duft. von frischer Suppe, 
Blitzsaubere Teller warten auf die Mittags- 
gäste. Von draußen drängen sich die Sonnen- 
strahlen durch das dichte Laub der alten 
Eichbäume und lassen das Trinkwasser In den 
klaren Glaskaraffen funkelnd aufleuchten, 
Dann klappert es draußen über die Stufen des 
Treppenhauses von Kinderschritten, vom hel- 
len Klang holzbesohlter sommerlicher Frauen- 
schuhe und von vereinzelten Männertritien, 
Zwei Minuten später sitzen achtzig vom 
Schicksal bunt zusammengewürfelte Menschen 
beim kräftigen Mittagsmahl. 

Wir sind Im Speisesaal einer Auffangstelle 
für fliegergeschädigte Volksgenossen einer 
Ruhr-Großsladt. Wenn wir durch die Fenster 
schauen,\faßt der Blick jenseits wogender Ge- 
treidefelder — so etwas gibt es sehr oft im 


Ruhrgebiet — zwei mächtige Fördertürme mit, 


drohenden Selltädern, Rechts’ dehnen sich die 
mächtigen Anlagen eines großen Werkes, und 
unweit seiner langgestreckten Hallen liegt 


Artillerlekampf In Nordafrika 


tits während der Kämpfe, 


In harten und unerbittlichen Schlägen sind dlo deutschen und italienischen Truppen in schnellen 
DS über dio ägyptische Grenze bis Marsa Matruk welter vorgodrungen. — Ein italienisch 


(Scherl, Luce, Zander-Multiplex-K.) 


abor auf sein Gesicht könne er sich nicht mehr 
besinnen.... Er bekommt einen besorgten 
Blick, „Was willst du hier?“ 

„ieh bringe, dif schriliche Bofehlo aus K. 
Da!“ Dor 5D.-Mann reißt das Futter seines 
Rockes auf und hält dem karig danach greifen- 
den Chef einen Pack Papiere hin. 


„Wie bist. du hergékommen?“ Der SD. 
Mann erzählt. Er habe Glück gehabt, da er Zi- 
vilist wäre, habe ihn niemand beachtet, und so 
sel or unangefochten in den Wald entschlüpft, 

Ob die, Deutschen denn immer noch so 
stark wären ... 

‚Jal Der Abstand zwischen euch und uns 
hat sich wieder verlängert. Der Teufel soll es 
holen!" 

„Vom Teufel sprichst du? Sag 
Alamanow, bist du religiös geworden?" 

Die ganze Bande lacht, und alle rücken jetzt 
näher an das Feuer, 2 

Der SD.-Mann ist dadurch zum Mittelpunkt 
der ganzen Meute geworden, Man beobachtete 
ihn von allen Seiten, Jetzt durfteier die Ner- 
ven nicht verlieren. Ein einziges falsches Wort 
konnte ihn verraten, das hat er jetzt gesehen, 
und dann war nicht nur er, sondern auch sein 
ganzes Vorhaben erledigt. 

„Ihr vom Stab seid doch kelne richtigen 
Bolschewisten, noch viel weniger aber Hecken- 
schützen. Ihr solltet uns einmal ablösen." 
Wieder lacht die ganze Meute, und das Weib 
kuschelt sich an den Chef heran, „Aber mach‘ 
dir nichts, daraus,“ sagt der Chef und greift 


einmal, 


die saubere Arbeitersledlung, ‚wo wir auf der 
Herlahrt einen Trupp Arbeiter beim Aufräu- 
men der’Trümmer eines Wohnblocks beschäf- 
tigt sahen, Mehrere Familien verloren „gort 
bei einem britischen Terrorangriff in den wer 
nigen Stunden alles, was sie besaßen. Einige 
haben auch den Verlust lieber Menschen zu 
beklagen, Aber sie alle erfahren sehr bald, 
daß im nationalsozialistischen Deutschland das 
Wart von der Volksgemeinschaft nicht bloß 
ein Wort, sondern Tat und Wirklichkeit Ist. 
Ohne den Einsatz der Partel wäre die Hilfe 
überhaupt nicht denkbar, Sie veranlaßt und 
leitet die Vorarbeiten, In ihrer Hand und in 
dor dor NSV. und der Frauenschaft liegt die 
Hauptlast der Durchführung. In der prakti- 
schen Durchführung der Hilfe sind aber auch 
die Leistungen der Stadtverwaltung und der 
Wehrmacht hicht gering anzuschlagen, 
Schon während noch der Angriff tobt, ist 
die Partel auf ihrem Posten, Sie hat häufig 
sogar elgene Beobachtungsstellen, von denen 
aus Ihre Wachtposten feststellen, In welcher 
Straße oder Stadtgegend die Bomben nieder- 
gingen und wo die Hilfe am dringlichsten sein 
wird. Es bedarf im Falle eines Großangriffs 
ja schon einer wohlüberlegten Vorbereitung, 
wenn man alsbald nach der Entwarnung den 
betroffenen Tausenden oinen  wärmenden 


Die zweite Front 7 


Karikatur: Hahn/Dehnen-Dienst 


„Bei derartigem Ostwind soll der Henker 
Oliensivpläne machen!“ 


dabel in die Hosentaschen, „Schau herl Das 
und das und Haus und Hof, Geld, Kinder, Welb 
gäbe ich hin, wenn Ich wieder nach K, zurück- 
kehren könnte," Er öffnet die Fäuste — eln 
sowjetischer Regierüngsorden legt in der 
einen und der Orden dor Roten Fahne In der 
anderen Hand. Nun erzählen sie laufend Ihre 
Erlebnisse, und der SD.-Mann erfährt alles, was 
er über die umliegenden kleinen Nachbarlager 
wissen möchte, Uber Lage, Stärke, Bewäll- 
nung und Stimmung ist er bald Informiert, 

„Wann gehst du wieder zurück?" fragt Pars 
panow den SD.-Mann, 

„Wann du willst.” 

„Geh gleich morgen früh — oder besser 
gleich jetzt," 

Der Wald liegt noch in nächtlichem Dunkel, 
als der SD,-Mann talwärts geht, 
denn die Luft des neuen Tages (ut Ihm gut. 

Am Abend, dieses ‘Tages hrausen zwei 
Mannschaftswagen durch: das Tal, Eine volle 
Bereitschaft des #4-Sicherheitsdienstes und der 
Sicherheitspolizei ist darauf verladen, An der 

Wegegabelüng sitzen sie ab, und nun pitschen 
sie sich Schritt für Schritt von allen Selten an 
das Lager heran, Zwei Stunden vergehen, bis 
es vollständig umzingelt ist. Dann steigen die 
Leuchtraketen hoch, Die ausgemergelten und 
ausgehungerten Heckenschützen leisten keinen 
Widerstand, und der Zufall wollte es, daß der 
„Chef“ gerade vor jenem SD.-Mann, der s0 
mutig ins Lager eingedrungen war, die Hände 
hochhob, Er hat ihn nicht erkannt, well er 
diesmal die 4-Uniform trug, 

Durch die Tat eines Mannes konnte’die SD.- 
Bereitschaft von K. wieder einige Agenten und 
Opfer des berüchtigten NKWD. festnehmen. 
Es waren die vier letzten nennenswerten Hek- 
kenschützenlager im Rücken &ines großen Ab- 
schnittes im Süden der Ostfront, die damit auf- 
flogen, 44-Kriegsberichter E. Gugl 


Von unserem Berliner Schriltlelter 
August Köhler 


Käffee und ein Butterbrot anbieten und für 
Mittag ein kräftiges Feldküchengericht sichern 
will, 

Aber da sind auch für jene, die alles ver- 
loren haben, Bezugscheine für Kleldung und 
Wöschestücke sowie evtl, neue Lebensmittel- 
karten auszustellen. Da ist vor allem den 
obdachlos Gewordenen eine neue Unterkunft 
zu besorgen. Was die Speilsung der Geschd- 
digten anbetrifft, so muß hierbei auch damit 
gerechnet werden, daß die eingerichteten be- 
sonderen NSV,-Küchen selbst durch den An- 
griff getroffen und unbenutzbar gemacht wer- 
den, Auch kann das für einen Obdachlosen 
vorgesehene Quartier im selben Angriff zer- 
stört worden sein, dem seine eigene Wohnung 
zum Opfer fiel, Es müssen also vielerlei Aus- 
weichmöglichkolten zur Verfügung stehen. Er- 
fahrungsgemäß ziehen zahlreiche Geschädigte 
vor, sich selbst eine Bleibe bei Verwandten 
oder Bekannten zu suchen, Dennoch reichen 
bei Großangriffen, in der Regel die Quartiere 
nicht aus, Uio von Volksgenossen allgomeln 
für Obdachlose zur Verfügung gestellt wer- 
den, so daß zunächst Sammolunterkünfte, 
Übergangsstationen In früheren Holmen und 
Anstalten verschiedenster Art, in’ Schulen, 
Wirtschäftssälen und ähnlichen großen 
Räumlichkelten, bereitgestellt werden müssen. 


An ie deütscheNüstüngswintgehaft kam Churchill nicht heran 


In den Untarkunftsstellen erfolgt In der er- 
stoy Woche die Verpflegung unentgoltlich und 
markenfrei.. Vom otwa achten Tage an — die 
Regelung ist nicht starr, sondern unterschiede 
lich — muß für das Essen ein beschoidones 
Entgelt bezahlt und müssen Lebensmittelmarken 
abgegeben werden, 

Gleichzeitig mit der Sorge für die Bomben- 
geschädigten wird auch daran gegangen, mòg- 
lichst bald die Voraussetzungen für das gë- 
wöhnliche Alltagsleben wiederherzustellen, Alle 
verfügbaren Kräfte werden für die Räumung 
‚der Straßen eingesetzt, um diese für den Fahr- 
verkehit, besonders auch für die Straßenbahnen, 
wjador passiorbar zu machen, Die Versorgung 
mit Gas, Wasser und olektrischem Strom wild, 
soweit überhaupt ünterbrochen, In der Regel 
in erstaunlich kurzor Zelt wieder gesichert. Von 
den Häuserschäden werden naturgemäß zuerst 
diejenigen beselligt, die für die Wiederhörstel- 
lung einer benutzbaren Wohnung den. gering- 
sten Aufwand an Arbeitszeit und Material er- 
fordern, 
mon, wie weltgehend im Lauf von 11 Monaten 
zahlreiche Schäden wieder behoben werden 
konnten: In Köln haben die Aufräumungsar- 
beiten dreier Wochen immerhin dem Stadtbild 


In einer Stadt wie Münster staunt, 


einen beträchtlichen Teil das Grauens nehmen 
können. 

Mit diesen Feststellungen soll jedoch In 
keiner Weise der verbrecherische britische 
Lufikrieg gegen deutsche Städte vernledlicht 
werden, Wenn Churchill behauptet, er habe 
Köln zerstört und die dortigen Rüstungswerke 
vernichtet, so ist glas die bei Ihm ‚gewohnte 
Aufschneiderel, je deutsche Rüstungawirt- 
schaft hat er überhaupt mit all seinen Luftan- 
griffen nicht einmal anritzen können, Wohl 
aber stehen in Städten wie Köm und Mün- 
ster — nalürlich gehören Lübeck, Rostock, und 
noch, manche andore ohrwürdige deutsche 
Stadt auch dazu — die aufgerissonen Leiber 
woltberühmter Kulturdenkmäler wie flammende 
Anklagen gegen britischos Verbrechertum zum 
Himmel, Soweit Churchills Hoffnungen schlied- 
lich daräuf ausglngen, den inneren Widerstand 
der deutschen Bevölkerung zu erschüttern, at 
ihm auch der kleinsto Erfolg versagt geblieben, 
Die herbe Festigkeit der Westfalen und die lg- 
benskünstlerisch leichte, manchmal zu Unrecht 
leichtsinnig gescholtene Art des Rheinlände: 
haben sich als gleich geeignet für die innere 
Überwindung des tatsächlich gewaltigen Un- 
gemachs erwiesen, (Weiterer Artikel folgt) 


f 


Er atmet tief, - 


J 


Tag in Ghmannstadt Die Bauernarbeit fchafft Brot für uns alle 


Drei Redner sprachen in aufschlußreichen Referaten. zu den Bauern, die ihre Pflicht tun 


Ausbau der Verwaltungsakademie 


In einer Belratssitzung der hiesigen Ver- 
Waltungsakadomie wurde dar Yorlamıbaeplan 
des Wintersemesters, das bereits das vierto 
Semester der Akademie Ist, fèstgalegt Uni- 
versitätsprofessor. Dr. Dr, Becker, Posen, 
der Studienlelter der Gesamtakademie, machte 
dabei die erfreuliche Mitteilung, daß‘ sich 
sämtliche Dozenten der rechts- und wirt- 
schaftswissenschaftlichen Fakultät der Univer- 
aität Posen für die Mitarbeit in Litzmannstadt 
zur Verfügung gestellt hätten, so daß der Aus- 
bau ‚der Akademiearbeit in vollem Umfange 
gesichert ist, Mit dem Dank hierfür verband 
Bürgermeister Dr, Marder dan Wunsch, 
diese wertvollen Kräfte nicht nur. für die Aka- 
demie, sondern auch für einen weiteren Auf» 
gabenkreis einsetzen zu können. Um dem 
großen Anteil der Gemoindebeamten und 
deren berechtigten Wünschen auf Schaffung 
des Diplomexamens Rechnung zu tragan, wird 
eine Sondervorlasungsreihe für diesen Hörer- 
kreis-hinzukommen. Welterhin wird die Tren- 
nung der Vorlesungen für Anfänger und Fort- 
geschrittene auch neuen Hörern don Beginn 
der Studien ermöglichen, Neben den Vorle- 
sungan selbst sind wiederum zahlreiche Son- 
derveranstallugen vorgesehen, die u a, das 
Wohrwirtschaftsrecht, den Aufbau der Partel, 
das Pollzolwesen und das Post- und Fernmol- 
dewesen behandeln, Die Verbindung zu den 
Hörern, die ‚unter den Waffen stehen, soll,in 
Zukunft durch Jaufende Zusendung wortvollen 
Materials noch verslärkt werden, 


Amtseinlührung dee Stadtbauratee 


Gestern wurde der Dezernent des Bau- 
amtes der Städtischen Bauverwaltung; Stadt- 
baurat Freitag, vom Oberbürgermolster 
folorlich In sein Amt eingeführt. Vor den 
versammelten leitenden Boamten der Stadt- 
vorwaltung gab Oberbltgermelster Ventzki 
einen Uberblick über die Aufgaben und das 
umfangreiche Arbaltsgeblet des Stadtbaurates, 


Die Marine-Artliterleoffizier-Laufbahn. Das 
Oberkommando der Kriegsmarine erläßt in der 
heutigen Ausgabe oline amtliche Bakanntma- 
chung über die neu errichtete Märlne-Artilferia- 
offizier-Laufbahn, auf die hingewiesen wird, 


Eine gewaltige Kundgebung det Landeshau- 
ernschaft rief gestom nachmittag die Bauern 
und Bäuerinnen in die Sporthalle, Bis auf den 
letzten Platz wär alles besetzt. Kreisbauern- 
führer Bosse begrüßte die Gäste und übergab, 
als erstem Redner dem Regierungspräsidenten 
und Gauinspekteur Pg, Uebellioer das Wort 
In seinen Ausführuigen sagte der Regierungs: 
präsident folgendes: 

Schon eure Vorfahren zogen in den weiten 
Osten, einesteils, weil ihnen der Raum im Var 
terlond zu klein geworden war, und anderen- 
teils, wail die Zerrissonheit des Dautschen 
Reiches sie dazu. zwang. R 
In einem fremden Land, 
unter einem fremden 
Volkstum begann die 
schwere Arbeit dor Ur- 
barmachung. Ihr seid 
nun wieder im Osten, 
aber, unter anderen Vor- 
aussetzungen. Innorhalb 
dor deutschen Grenzen 
dürft ihr mitarbeiten, 
Auch euch fält nichts In 
den Schoß, allos muß er- 
kämpft werden, Aber Ihr 
sold nicht allein auf euch 
gestellt, euch helfen die 
deutschen Menschen, die 
der Führer sandte, um 
euch‘ das  Verwurzeln 
zu erleichtern, Par» 
tol,- Reichsnährstand und 
Staat sorgen für, euch, 
Eines aber vorgeßt nicht: 
Das Ehtschaldende ist 
die Selbsthilfe. Ihr müßt 
dafür Sorge tragen, das 
Schicksal zu überwinden. 
Das entspricht deutscher 
Art. Etwas aber habt Ihr mit euren Vorfahren 
‚gemeinsam; ‘den Volkstumskampf. Soire rück- 
sichtslose Durchführung ist unbedingt notwen- 
dig. Ihr seid die Herren, deren Herrentum 
sich auf die Leistung begründet, die ande- 
ren bleiben die Knachte, Der Glaube an den 
Führer fordert den Einsatz aller Kräfte zur Bo- 
wirtächaftung des großen Raumes, der die Er- 
nährung der Nation sichert, Es geht um Sein 


Heinrich Strecker dirigierte fein Werk 


“Aufführung des „Annchen von Tharau" / Erfolg lür Komponisten \und die Darsteller 


Auf Einladung des Gaupropagandalelters 
Maul und unseres. Oberbürgermeisters diri- 
glerte am vergangenen Sonnabend und Sonntag 
der Wiener Komponist Heinrich Strecker di 
letzten Aufführungen seines Singsplels „Anne 
chen von Tharau“, das sich im Laufe des letz- 
ten Monats in Litzmannstadt viele Freunde ei- 
worben hat. Seinen Mitmenschen Freude und 
Entspannung zu bringen, hat sich Heinrich 
Strecker zur Aufgabe gestell Während des 
letzten Jahies hal’ H Strecker allein in etwa 
140 Veranstaltungen für die Wehrmacht. als 
Dirigent oder als Begleiter am Klavier mitg 
wirkt, Vor allem sind es selno „Wiener Lieder‘; 
deren er seit 1919 etwa 250 geschrieben hat, 
und seine Operettenmelodien, mit di 
immer wieder Erfolge hat. Allein s 
spiel „Annchen von Tharau”, das er 18928: ber 
gann und 1933 vellendele, ging über 180 Büh- 
nen und mächte den Namen Sireckers In wai- 
testen Kreisen bekannt, 

„Was Ich anstfebe", führte Heinrich Strecker 
in seiner lebhaften Art in einem Gespräch mit 
uns aus, „Ist oine neue deutsche Unter- 
haltungsmusik, Wir müssen dort wieder an- 
knüpfen, wc die großen Klassiker der Operetta: 
Strauß, Lanner, Millöcker und Suppé, aufgehört 
haben. Aber nicht, indem wir sie: ancam en, 
sondern indem wii den neuen Rhythmus, die 
Synkope, die neuen Instrumente in den Dienst 
unsores melodischen Einfalls stellen, Die Jarı- 
Operette und die Jarz-Revue botrachte ich. ala 
ein unerfreuliches Zwischenspiel, denn mit 
ihnen kam etwas Artiremdes und überdies 
nichts wesentlich. Neues in unsere Unter- 
haltungsmusik." Sehr energisch verwahrt sich 
H. Strecker gogon. den: Vorwurf, er nel, „alte 
modisch”, Besondors In seinen letzten Bühnen- 
werkon „Küsse im Mol“, „Faschingsdienstag" 
und „Königin Melitta” glaubt er, einen neuen 
Eigenstil gefunden zu haben, der eine Synthese 
von Altem und Neuem dartun soll, 

Uber die Leistungen unseres Theaters, selnor 
Darsteller, der Inszenlerung und des Orchestors, 


Wietschoft der £. Z, 


das er als. ein klangvolles Ensemble von So- 

listen hezeichnete; war der Komponist Strecker 

ehrlich erstaunt; So hevıchle auch, hol den 

beiden Atılführungon am vergangenen Sonn- 

abend und Sonntag bostes Einvernehmen zwi- 
yry 


Der Komponist dirigiert sein Werk 
(Aufnahme: Bor) 


schen dem Komponlsten am Dirigentenpult und 
der Bühne. Und so wurde basondors die letzte 
Aufführung am Sonntagabend, an der ouch 
Oborbürgermeister Ventzk| teilnahm, ein 
schöner Erfolg für den, Komponisten, die Dar- 
steller, und das Orchester, Dr, H. Flechtner 


Einheimische Weber In genossenschaftlicher Gemeinschaftsärbeit 


Die „GEDEHA“ Genossenschaft der Kicinhe- 
erlebe der Woll- und Baumwollweberel im War- 
thegan ©. G. m. b, M. Lilelt unter, Leitung des Aut- 
sichtaratsvoraitzers Schütz ihre Genaralversamm« 
lung ab: Den Gerchlftsbericht ersiatteta Vorsiund- 
mitglied Kerber, der darauf hinweisen konnte, dal 
die „GEDEHA", die im Jahr 1997 als Ganone 
‚schaft der deutschen Helmarbeiter gegründet wur- 
do, seit 1939, solt der Mofrelung unseres Gebiete 
durch die deutschen Truppen ihre Genohsens 
arbeit im. urelsensten Sinne der Gründunysidee 
aut breitester Grundlage aufnenmen kannte. Der 
„GEDEHA" sind 230 Holm, und Batrlebsstätten 
angeschlossen, und zwar 60 mechanische Baum 
wollwebatelen mit 1292 Webstühlen und 170 Händ- 
wobereien mit 298 Wobstühlen, Die anyenehl 
nen Weberelbetriebe. werden teilweise nur miti- 
stoftmlßig versorgt und wirtschaften für eigene 
Rechnung; andere Betriebe. arbeiten wieder tür 
Rechnung der „GEDEHA" brw. für die Schwester- 
organisation der Weberelgenossenschnft Turek, IN- 
dolge der kriogsbodington Rohstofbegrenzung kün: 
nen zur Zeit Insgernmt nur #08 Webatühle. regel- 
mäßig in Beschätiigung gehalten werden. Die Mit- 
gliederzahl dor Genomenschaft iet welter angeutie- 
gen, Sie betrug am Jahressöhluß 1041 Inaanarnt m2 
mit 1856 Antellen, Die Umslitzo rind stark ange- 
Stiegen; u. a. "durch betrlichtiiche Wehrmachtauf- 
träge, Die Ninsatsboreltachuft und die erzielten 
Laintungen wurden auf der Jahreshnuptversamm- 
Jurg durch die nnwehenden Vertreter der Relchn- 
stelle und Wirtichuftsgrupne Textil anerkannt Dlo 


Dilansiumme por 3, 12. fon {berschrikt bereits 
eine Million Reichsmark. Der Jahresahschiud für 
1940, und ‚1041 sowia die Relchamark-Kiöftnun 
Dilang wurden gonehraigt, Dio Genossenschaft en! 
wickelt meh welter Künstig. 


Wirtschaftsnotizen 


Direktor Staatsrat Dr. W, Schlober, Voralizender 
des Vorstonden der 'Thüsinglichen Zeilwolle- AG. 
Vorsitzender des Vorstandes der Zellgarn»AQ,, In 
Litzmannstadt, Chet des Nüntungkamts beim 
Roichsminister für Bewaffnung und Munition, wur= 
do vom Genoralältektor Zangen, als ntellvertroten- 
der Leiter der Rolchsgruppe Industrie börute 
Seine ‚besondere Aufgabe ist die tochnisch-tachli- 
che Leistungsstelgerung und Ratlonallsierung dùr 
deutschen Industrie auch für die weltere Zukunft, 


Gesetze und Verordnungen $ 

Lohnsteuertabellen. für Sozialausgloichsabgaber 
pillchtige. In einem Yrlad des Meichsministers der 
Finanzen wird darauf hingewiesen, dañ durch die 
Morausgube neuer Löhnstauertabellen zum 4. Juli 
1943 neue Lohnsteuertabellen für nozinlnusgleichz- 
abeobepflichtige und lohnausgleichsabaabepflich- 
tipe Arbeitnehmer erforderlich geworden nind, Im 
Reichssteuerbiatt Nr. 4 vom 3. Juni wird nune 
mehr dan Schema diener Lohnsteuterlabellen elne 
schließlich Sozialausgleichsnbgabe für monatliche, 
$ünfwöchentliche, vierwöchentliche, wöchentiluhe 
und tgliche Lohnzahlungen veröffentlicht 


Der Landesbauernlührer spricht zu 


oder Nichtseln, Wenn wir alle unsere Pflicht 
erfüllen, dann können wir einst dem Führer, 
wonn er nach dem Siege zu uns in den Osten 
kommt, in die Augen sehen und sagen, daß 
wir uns seiner Soldaten an der Front würdig 
erwiesen haben, indem wir unermüdlich für 
Doutschland geschalft haben, 

Als zweite Rednerin wandte sich die 
Reichsabteilungsieiterin ILH Pg. Lüschow 
an die Bäuerinnen, Die Pflicht, die uns allen 
auferlegt wird, helft Arbeit und Laistungi 
Aus der Helmat schöpft die Front Ihre Kra 
Heute muß die Frau überall einspringen und 


; 


ir 
Y 
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15 į 3 
den Bauern und Bäuerinnen 
(Foto: Jaskow) 


den Mann vertreten, So wie das in der Stadt 
der Fall Ist, so ist es auch auf dem Lande, Die 
Däuerin ersetzt den Bauer und hält an seiner 
Stelle den Hof zusammen, Sio sorgt für das 
Biot eines ganzes Volkes, Die Last des Hofes 
ruht auf ihr, und das Maß der Arbeit ist ge- 
waltig angestiegren, Der Gegner weiß, daß wir 
mit den Waffen nicht zu schlagen sind, #0 
versucht ar es, auf wirtschaftlichem, hier be- 
sonders auf ernährungswirtschaftlichem Ge- 
biet. Das wird auch verhindert werden, 

Die Nachbarschaftshilfe ist noch auszu- 
bauen, der Jugend, die voller Ideale sich der 
bäuerfichen Arbeit zuwondet, ist die Freude zu 
erhalten, der Abstand zu den fremdyölkischen 
Arbeltern soll gewahrt bleiben. 

Lendesbauernführer #f-Oberführer Koh- 
nert machte der Landbevölkerung in seiner 
Ansprache an packenden, aus dem Leben ge- 
griffenen Beispielen klar, wie sie nicht han- 
dein und wie sie handeln muß, damit der Sieg 
niemals in Frage gestellt werde. Durch den 
Krieg bedingt, sind jetzt durch uns vie] mehr 
Mënschen zu ernähren als früher, Die Einfuhr 
aus dem Ausland {st fortgefallen, und wir kön- 
nen nur durch eine Erzeugung bis zum letzten 
einen Ausgleich schafl 

In-scharfer Welse griff der Landesbauern- 
führer die Hamsterer an, die auf den Dörfern 
herumschwirren und die Ernährungslage unter- 
wählen und damit den Steg gefährden. Die 
Ehre des deutschen Bauern läßt nicht zu, dad 
ex sich zu solchen Dingen hergibt. 5. 


‚Abfchied des Generalluftfchugführere 


Unter der erfahrenen und zielbewußten 
Führung des Generalluftschutzführers Uhland 
und dem unermüdlichen Einsatz des gesamten 
Amtsträgerkorps ist in zwei Jahren lültschutz- 
mäßig viel geleistet worden, Uber 600 Dien: 
stellen und 36.000 Amtsträger stehen im Dienst 
der Luftschutzbereitschaft hier im Osten, Auf 
Boleh! des’ RLM. und des Präsidiums des 
RLB, übernimmt Generallüftschutzführer Uhland 
am 1. Juli die Führung der’Gruppe Westmark, 
Um sich von seinen Amtsträgorn und Amtsträ- 
gorinnen zu verabschieden, traf er In Begleitung 
dos Stabsleiters, Oberstabsluftschutzfübrer 
Heyl, in Litzmannstadt ein, Der Gruppen- 
führer sprach auf einem Abschiedsappell in der 
Sporthalle zum Amtsträgerkorps von Litzmann- 
stadt, . 
Goneralluftschutzführer Uhland:gab zunächst 
einen Ubdrblick über dle gelaistete Arbeit, Mit" 
fünf Männern und zwei Frauen habe er in Litz« 
mannstadt den Luftschutz. aus der Taule go- 
hoben, Mit besönderer Freude begrüßte der 
Gruppenführer die beiden Gründungsinitglieder 
des RLB. in Lilzmannstadt, und dankte ‘insbes 
sondere dem Stabsluftschutzlührer Hesse, 
Ortsgruppenführer dar Ortsgruppe Lilsmann- 
stadt-Ost, sowie dom. Ausbildungsleiter der 
gleichen Orlsgruppe für Ihren Einsatz, Ihm, dem 
Generalführer, falle der Ab chied vom Warthe- 
Jand schwer, or scheide aber mit dem stolzen 
Bewußlseln, daß hier ein Fundament ‚gelegt 
worden ist, aul dem man zuversichtlich wel- 
torbauen kann, Mit stürmlscham Balfall wurden 
die Worte -des Giruppenfihrere aufgenommen, 
Stabslolter Hey l, der in Vertretung dos schei- 
denden Generalführers die Leitung der Gruppe 
JI Wartheland übernimmt, dankte dem Grupe 
penführer und brachte das Gelöbnis zum Aus 
druck, im ‚gleichen Sinn welter wirken zu 
wollen. Bezirksgruppenführer .Kloine gab 
dem Stabaführer das Versprechen, daß die Amts- 
träger auch unter der neuen Führung sich ganz 
für die RLB.-Arbeit einsetzen werden. 

Textilhllismittel sind von alters her unent- 
behrlich für die Veredlung der Fabrikation ge- 
wesen. Uber ihre Entwicklung bis zu den mo- 
dernen sulfonierten Kondansationsprodukten 
veranstaltet die Wirtschaftsgruppe Textilindu- 
strio zusammen mit dem Hauptamt für Technik 
houte 18 Uhr in der Textilfachschule einen Vor.. 
trag, der durch einen Farbfilm illustriert wird. 

Wortsachendiebstühle, Vor einiger Zeit vor” 
öffentlichten wir eine Notiz, daß im Städtl« 
schen Hallenbad in dor Diotrich-Eckart- 
Straße insgesamt vier Wertsachenschränk- 
chen mit Nachschlüssel geöffnet wurden, wo- 
bei Bargeld und Schmucksdchen gestohlen 
selen. Von zuständiger Stelle erfahren wir 
noch hierzu, daß die Wertgegenstände nicht 
aus Wertsachenschränkchen entwendet wur- 
den, sondern daß der Diebstahl sich im Ge- 
genteil auf solche Gegenstände erstreckte, 
die von Besuchern des Bades nicht zur Aufbe- 
wahrung abgegeben, sondern in nicht abgege- 
benen Kleidungsstücken aufbewahrt wurden, Es 
ist also, um derartigen Diebstählen vorzubeu- 
gen, zweckmäßig, Wertsachen béim Besuch 
des Bades bel der hierzit besonders eingerich- 
teten Aufbewährtngsstelle in Verwahrung” zu 
geben. 

Jugendliche Taschendiebe, Zwel 14 und 15 
Jahre alte Polenjungen haben einer Polin im 
Freibad Stollberg einen ‚Geldbetrag von 30 RM. 
aus deren Handtasche gestohlen. Sie wurden 
festgenommen, 


Der Gaukriegerführer weihte eine Fahne 


2000 Mitglieder im Kreis-Krlegerverband / Eine neue Kameradschaft wurde gegründet 


Im Mittelpunkt elnas Konzerts des Krois- 
kriegerverbandos, das am Sonntagnachmittag 
im Helenenhof stattfand und bei dem der Gau» 


|musikzug des Reichsarbeitsdienstes XL unter 


der Stabführung des Obermusikzugführers 
Kimmel schmissige. Welsen zum 'besten gab, 
stand die Gründung der Kriegorkameradschaft 
Litzmannstadt XL. Der Kreiskriogerführer 
Oberverwaltungsrat Schmidt begrüßte - zu- 
nächst die neuen Kameraden und meldete dem 
aus Posen elngetrolfenen Gaukriegerführer, 
{f}Obertührer Lange, Posen, daß der Kreis- 
rHlegerverband Litzmannstadt heute berelts 
mehr als 2000 Mitglieder zähle, zusammenge- 
schlossen in elf Kameradschäften im Stadt- 
kreis und fünf Kameradschaften Im Landkreis 
i 


Die Fahnenwelhe durch den 


Gaukriogerführer 
(Aufnahme, Beti) 


Litzmannstadt, darunter eine Kameradschaft 
mit 300 Mitgliedern. Nachdem vor kurzem 
eine Kolonlal-Kriegerkamsradschaft gegründet 
wurde, solle heute eine Kameradschaft ‚ganz 
besonderer Art aus der Taufe gehoben wer- 
den. Die Angehörigen der Heimattlakbatterie, 
die berufen sind, unsere Stadt zu schützen, 
seien angetreten, um als selbständige Kame- 
tadschaft im“ Kreiskriegeiverband Litzmann- 
stadt Aufnshme zu finden: Der Gaukrieger- 


führer gab selner besonderen Freude darüber 
Ausdruck, daß der Krelskriegerverband Litz- 
mannstadt in der kurzen Zeit selnes Bestehens 
zahlenmäßig so stark geworden - sel, Dann 
verpflichtete er den neuen Kameradschafts- 
führerSchnier durch Handschlag und über- 
ab Ihm die neue Kameradschaft, Die Weihe 
ler Kameradschaftsfahne der Helmatflakbat- 
terie nahm der Gäukriegerlührer unter dem 
Motto „Alles für Deutschland, nichts für uns!" 
vor, Mit der Führerehrung und einem Vorbel- 
marsch unter Vorantritt dar Fahnenabordnun- 
pa am Gaukriegerführer und seinem Stab 
and. die Feier Ihren Abschluß, 


\ 


Hier spricht die NSDAP, 


Og. Melonenhat, Deutsches Frauenwerk. Mi 
Gemeinschaftsabend im Luftschutzraum, Sulzteld 


Z.-Snorl vom Tage f 


Faustball-Kreismoister noch nicht ermitielt 

Bei der am Sonntag, sut dem Sportpas Im 
Mitler-Jugend-Park durchgeführten IKrelamelster- 
schaft gab en, wie erwartet, ausgezeichnete Umpu 
mit allerdings weniger ‚erwarteten 
Beteiligt waren Union #7,'4f, Orpo I und TI. Die 
Unionisten, die in elnem, prächtigen Spiel die $$ 
eindeutig besiegten, verloren unerwartet hoch gf- 
gen Orpo I Diese wiederum, allzu nlogesbewüßt, 
zogen wegen die überaus sichere HEDMAnRIEBREN 
mit einem Punkt Unterschied den kürzeren. #0 
‚daß bei je zwei gewonnenen Spielen sich bei die- 
sen Mannschaften ein Punktepleichktand vun Je 
ler Punkten „eribt. Orpo TE hielt sich In diesen 
Kämpfen der I. Mannschaften sehr gut, unterlag 
aber jodesmal gang knapp. Wagen der Punkto- 
Bleichhelt von Union #7, ff und Orpor muß nun, 
falls dia Spiele der ff nus bestimmten Gründen 
nicht für ungültig erklärt werden müssen — in 
diesen‘ Fallo wäre Orpo T aut Grund der Punkin- 
mehrheit Krelsmelstor — eine Knticheldünssrunde 
auspgetragon werden, Die Bezirks- und Gaumalster- 
schaften 'werden ebenfalls in Litemannktad( guse 


getragen, N 
Ergebnisse: Union 92 — 4f 39:30, Orpo — Union 
Union 97 — Orpo II 


m n: ff — Orpo 2a 

s2:27, 4} — Orpo II 20:22, Orpo 1 — U 3ti$. 
Warthelands HJ.-EIf slegte In Krakau 
Einen "bei dem Halbzeltstand von 0:0 Toren 

schon nicht mehr erwarteten 5:0-Sieg holte die 

HI-Yunball-Elt des Warthelands in Krakau tegen 


“Ale Vertretung des Generalgouvernements heraus, 


Die Handball-Mudel des Warthepaus mußten 
dngeren eine A-Nloderläge durch die BDM.- 
Mannschaft des Gaues Danzig-Westpreußen hine 
nchrien. 
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Aus dem Wartheland Männer des Spatens halfen den Siedlern 


RAD,-Führerlehrgang erbaute Bzura-Brücke / Durch den Arbeitsgauiührer eingeweiht 


Gauhatiptstadt 


Ausstellung von deutscher Landbaukunst. 
(Eig. Meldung.) Am 1. Juli wird im Kaiser- 
Friedrich-Museum in Posen eine Ausstellung 
„Deutsche Landbaukunst im Wartheland zur 
Zeit der preußischen Landbaumeister' eröffnet, 
die ihre Entstehung einer Anregung des Gaus 
leiters und Reichsstatthalters Arthur Grei- 
ser verdankt, Die Probleme, die sich aus dem 
heutigen Aufbau ergeben, sind fast die 
gleichen wie zur damaligen Zeit Wieder gilt 
es, das Bauen in die Landschaftskultur einzu- 
‚Passen und möglichst sparsam zu verlahren. 
Hier geben die Bauten der preußischen Land- 
baumeister mancherlei Anregung, Die Planung 
und Gestaltung des damaligen Gabietes lag 
vornehmlich in den Händen das Geheimen 
Oberbaurats David Gilly aus Berlin, Vornehm- 
lich in der Zeit zwischen 1793 bis 1806 sind 
die Neuschöpfungen entstanden, Die gezeigten 
Pläne und Bilder vermitteln nun eine Übersicht 
über die damaligen Probleme des ländlichen 
Wesens der Dorlgestaltung, Kolonisation usw, 
Die Ausstellung ist sehr interessant und vor- 
mag such dem Fachmann manchen wertvollen 
Hinwols zu geben, 


Kalisch 

ke, Eine Pilegestätte des Gesanges. Hallo Kin- 
derstimmen ließen die Abendspazlergänger im 
Kalischer Stadtpark aufhorchen. Sie kamen 
von dor Parkterrasse am Stadttheater her, wo 
dar schon mehrfach hervorgetretene Chor der 
Ersten Volksschule untor Leitung von Rektor 
Schalck zu einem kleinen Abendsingen Auf- 
stellung genommen hatte, Juhgen und Mädel 
sangen alte und neue Volkslieder und auch 
neuore Marschlioder, Bald hatte sich ein grö- 
Berer Kreis von Hörorn eingefunden und dankte 
den Kindern für die kleine und willkommene 
Überraschung. Bekanntlich erfreut àich der 
deutsche Gesang In Kallsch besonderer Pflege. 
Dor auf über sechzig Männer und Frauen an- 
gewachsene Stadtchor, der mit seinem ersten 
Konzertabond im Dautschen Haus bereits einen 
großen Anfangserfolg zu verzeichnen hatte, 
tritt am 30. Juni unter der Leitung seines Diri- 
goanten Giesau abermals mit einem ADendkon- 
zort in der „Parkruhe“ vor die Offentlichkeit, 


Gasten (Waldrode). 

Die Jugend war tüchtig beim Sport, In un- 
serer Kreisstadt fand ein Bannsportfest, an dem 
mehrere hundert HJ.- und BDM.-Angehörige 
der Kreise Leslau und Gasten (Waldrode) tell- 
nahmen, statt, Nachdem bereits am Freitag 
etwa 300 Jungen und Mädel eingetroffen wa- 
ren, begannen am Sonnabend die leichtathleti- 
schen Vorkämpfe, Ein „Offenes Singen" auf 
dem Marktplatz beschloß den Tag. Den Sonn- 
tag füllten die eigentlichen Wettkämpfe, die 
aus Einzel- und Mehrkämpfen bestanden, aus. 
Zwischen den sportlichen Darbietungen zeigte 
der BDM. anmutige Bewegungssplele, vorge- 
führt von den Leslauer Mädeln.' Am Schluß de: 
großartig verlaufenen Sportfestes konnte der 
Bannführer Schröder (Leslau) feststellen, dad 
wirklich anerkennenswerte Leistungen voll- 
bracht worden waren, Mit der Siegerehrung 


“schlossen diese Sporttagi 


Hofverwalter, 


Für das Siedlerdorf Parzyce im Kreis 
Lentschütz, das zur Gemelnde Lesmierz ge- 
hört, war das Wochenende ebenso ein Mark- 
stein in seiner Geschichte wie In der unseres 
noch jungen Arboltsgaues XL (Wartheland- 
Omi). Es wurde nämlich dar erste Brücken 
bau dieses Arbeitsgauen seiner Bestimmung 
übergeben, Und das Schöne war dabei, daß 
diese Holzbrücke über die Bzura In wirklicher 
Kameradschaftshilfe der Männer des Spalens 
für’ wolhyniendeutsche Umsiedier geleistet 
wurde, 


So herrschte festliche Stimmung, als die 


mit Grün geschmückten Leiterwagen der Um- 
siedler dankbar ihre Helfer, den Gaustab des 


art 


Der Arbeitsgauführer durchschneldot das 
Brückenband 
(Autn.; Zargon) 


RAD, mit seinen Angehörigen und weltoren 
Gästen auf dem Osorkower Marktplatz abhol- 
ten. An der mit Fahnen. und Tannen- 
gowind geschmückten Brücke meldete Arbeits- 
führer Graßmann als Leiter der RAD.-Ar- 
beitsleltung dem Arbeitsgauführer die Fertig- 
stellung des Uberganges und gleichzeitig die 
Beendigung des Führerlahrganges. 
Oberstarbeitsführer Consillus betonte 
darauf In tief empfundener Ansprache, in der 
er dem Arbeitsführer Graßmann und dem ört- 
lichen Bauleiter Silberbauer mit den eln- 
gesetzten Unterführern dankte, daß der Reichs- 
arbeitsführer bei einer Besprechung im Vor- 
"jahr ihm den Auftrag erteilt habe: „Schaffen 
Sie uns ein Denkmal bei den deutschen Men- 
schen im Warthelandl" Und zu dieser ver- 
Pllichtenden Forderung sel jetzt mit dieser im 


Frdi, möbl, Zimmer zum 1. 9. von 


merhin 55 m langen 4&t-Brücke der erste, 
kleine Anfang gemacht. Diese trotz Materlal- 
schwierigkeiten stabil gebaute Uberlahrt sei 
in kaum einer Woche — vom Dienstag. bis 
zum Freitag — entstahden. Damit habe der 
RAD. wahre Pionierarbeit getan. 

Mit dem Durchschneiden des blumenum- 
Nlochtenen Strohseils nahm Pg, Consillus sinn- 
bildlich ‚die Eröffnung der Brücke vor. Unter 
den Klängen des Gaumusikzuges machten dann 
die Festteiinehmer den ersten Gang über die 
Holzbrücke, worauf der stellv, Amtskommissar 
Fabian das praktische Geschenk der Aul- 
bauarbeit in die Obhut der Gemeinde über- 
hahm, Mit dem Führergruß und den Liedern 
der Nation klang die schlichte Felerstunde 
aus. Es schloß sich aber noch ein festlicher 
Augenblick an, als der erste hochbeladene 
Heuwagen gleichsam als Belastungspro- 
be über den so stark verkürzten Heimweg 
rollte, 

Dann fuhren die Lelterwagen zurück zum 
weiten, schön ausgeschmückten Gemeinschafts- 
saal der Zuckerfabrik Lesmierz, wo dia 
Siedler auf mit Kornblumen gezierten Tischen 
ihre ı vom RAD. als treue Helfer bawirte- 
"ten, Schnlissige Marsch- und Volksliedwelsen 
des Gaumusikzuges unter Obermusikzuglührer 
Kimm ol wockten allgemeine Fraude, 

Dann hieß stellv, Amtskommissor Fablan die 
Erschlenenen willkommen, voran den Arbeits- 
gauführer mit seinem Stab, den Vertreter des Ro- 
glerungspräsldenten, Bezirksplaner Dob elk o, 
welter als Vertrotor dos Landräts Krelsober- 
inspektor Kroke, den stellv, Kreisbauernfüh- 
ror Kopsch u. a m. Er dankte namens der 
Umsiedier für die schnell fertiggestellte Bzuras 
Uberfahrt. Damit habe der RAD, nicht nur eine 
Brücke zu den Äckern der Bewohner von Pa- 
rzyce, sondern auch zu ihren Herzen goschla- 
go 


on 
Dor Arbejtsgautührer konnte bol salinen Da: 
kosworten an die Männer des Spatens gleich 
einen Tag Zusatzurlaub für gute Leistung ba- 
kanntgeben. Er wies darauf hin, daß der Reich, 
arboitsdienst wegen zahlreicher anderer Auf- 
gaben im Kriege zur Beseltigung von derlai 
Notständen nur eine beschränkte Anzahl von 
Kräften zur Verfügung habe, Die größe Auf- 
bausendung des RAD, komme erst in der fol- 
genden Friedenszelt, in der nach dem Willen 
des Reichsarbeltsführers 54 Abteilungen — das 
sind 15.000 Mann — bei uns im östlichen Warthe- 
land stationiert werden sollen. 

Als Leiter des Einsatzstabes Im Kreis Lent- 
schülz sprach f4-Sturmbannführer Dr. Busch- 
ko über die willkommene Hilfe des Arbeits- 
dienstes für die neuAngesiedelten. Zuerst habe 
man sie in Form der Maldenlager, deren Mädel 
den Bäuernfrauen so fleißig zur Seite standen, 
auf den Höfen kennengelernt. Nun aber habe 
man auch die Männer des Spatens praktisch 
im Einsatz gesehen, Das beste „Brückengeld", 
das die Umsiedier für die neue Errungenschaft 
für Parzyce zahlen könnten, sel die Treue zur 
Scholle und die rastlose Arbeit für Führer und 
Volk bis zum Endsieg! KR, 


‘Alte Soldaten befchenktenVermundete 


Die Kreiskriegerführung Litzmannstadt hatte 
für das Wochenende wieder einmal die alten 
Kameraden des Weltkrieges zu einer Verwun- 
detenbetrouung aufgerufen. Wieder konnte, 
dank der Opferfreudigkelt der Kameraden, eln 
reicher Gabentisch sowohl im Hauptlazarett in 
Zgierz als auch im Waldkrankenhaus aufgebaut 
werden. Gaukriegerführer #f-Oberführer 
Lange (Posen) selbst war in Begleitung des 
Bundaspropagandaobmannes Wagner und des 
Kreiskriegerführers Schmidt erschienen, Der ff 
Oberführer wies in seiner Ansprache auf die 
Vorbundenheit der alten Soldaten das. Welt- 
kriegen mit den jungen Soldaten des jetzigen 
Krieges hin und betonte, daß es Pflicht der 
alten Kameraden sei, die Leiden der jungen 
Soldaten zu erleichtern. 

An einer reichgedeckten Kalfestafel ent- 
wickelte, sich bald eine fröhliche Stimmung. 
Die SA,-Kapelle Zgierz und die Hauskapelle 
einer Kriegerkamoradschaft sorgten 
dabel für die musikalische Unterhaltung: Den 
schwervarwundoten Soldaten, die an der Ver- 
Anstaltung Im Garten nicht teilnehmen. konnten, 
wurden durch Abordnungen der Kamerad- 
schaften die Liebesgaben an die Betten ge- 
bracht. Was gab es da nicht alles für nützliche 
Dinge, dia oin Landser immer gebrauchen kann: 
Taschenmesser, Rasierapparate, *Fouerzauge, 
Bücher, Skatkarten, Mundharmopikas und vieles 
andere, Eine Kameradschaft natte sogar eine 
Lotterie veranstaltet, bei der man 
Fotoapparate, Uhren und andere schöne Sachen 
gewinnen konnte, 

Don Dank der Verwundeten für die so har- 
monisch verlaufenen Stunden übermittelte 
Oberstabsarzt Dr, Springer, der darauf bin- 
wies, daß nach einem siegrelchen Endo des 
Kıleges der Soldat Aufnahme im großen Bund 
der ‚Fronisoldaten finden werde, 


Schadenfeuer in Könlgsbach 


Eigener Drahtbericht der LZ. 

In der alten Schwabensledlung Könitsbach 
brach am Sonnabandmittag gegen 13 Uhr Auf 
bishor noch nicht restlos geklärte Weise 
man nimmt Funkenflug aus einem Schornstein 
an— ein schweres Schädenfeuer aus, das 
zwei Bauernhöfe erfaßte, Es waren 
gerade mit die ältesten hiesigen noch stroh* 

adecktan Gebäude, die dem Brand zum Opfer 
iolon Auf dem einen Gehöft wurden Wohn- 
haus und Stall eingeäschert, auf dem anderan 
ebenfalls ein Wohnhaus, dazu noch das kleine 
Wohnhaus eines Tischlers, Während in der 
Hauptsache das Vieh und das Hausinventar 
jerettet worden konnten, varbrannte bei dem 
lauern Kist die ganze Wohnungseinrichtung 
mit. Wie er, sind auch die übrigen Brandge- 
schädigten Deutsche, 

Ein großes Aufgebot von Feuer- 
wehren beschränkte den schnell um sich 
greifenden Brand auf seinen Herd und suchte 
zu retten, was nur Irgendwie möglich war, So 
erschienen außer der heimischen Wehr die 
Feuerwehren von Kirschberg, Kraschew, An- 
drospo), Hähnen (Kurowice), Warden (Wär- 
dzin), ‚Freirecken (Wola Rakowa) und auch 
noch ein Zug der Litzmannstädter Wehr am 
Brandort und griffen tatkräftig ein 


äho!, 


— m M 
OFFENESTELLEN 


“Kontrollour mit Erfahrung 


in spanabhebender Bearbeitung von 
Teilen nach Zoichnung nach Pabia- 
nice bei Lilzmannstadt gesucht, Aus- 
baufählge Stellung In neunnlaufe 
dem Boirieb. Wedekind, Pablanice, 
Kapellenstraße 17, 
Lonbuchhalter ab sofort gesucht 
Trikotagen« u, Wäachefabrik Oskar 
letzel, Spinnlinie 2 
Für langdauerndo Baustelle 
sofort ‚gesucht, Baulührer, Betonpo- 
Mere, Zimmererpollere, Schachtmel- 
Stor, Maschinisten, Angebote an 
Joset Küppers, Bauunternehmung 
für Hoch; Tiet- und StraDenbau, 
Eisonbetön, Litimannntadt, Frider- 
trañe 91, Fornzuf 140.00, 
Meister aus der Le 
dorwarenbranche, dër einem Betrieb 
von 100 Gfolgschaftamitgliedern 
vorstohen kann, sofort gesucht, Ans 
boto mit Angabe von Referenzen 
d Gehalt unter 0671 
Milierer Tadustriobetrieb 
toangentollte, Bewerberinnen 
Konninissan In Manchineschraiben, 
Kurzachrift und Lohnberachnuhg be- 
Vormt, Angeb, u, 8580 an die LZ. 
Junge Verkäuferin, deutschsprech., 
für Bäckı ‚esucht, , Vorzustellen 
Friderlcusntraße 163. 
Stenotypistin 
von Großunternehmen in Litzmann- 
‚stadt eofort gesucht: Angebote un- 
tor 80N an die LZ. 
Wir suchen zum sofortigen Antritt 
ála Stenotypistin sowie eine Büch- 
halterin, Schriftliche Bewerbungen 
unter #0 orbeton, 
tändi 


ı Korrospondentin, vol 
traut mit Büroarbelten, wird ab go. 


fort von Textilwarenfabrik gesucht, 
‚Angebote untar 8620 an die LZ, 
Weibliche Bürokratt mit Eriahruni 
in Kundenabfertigung und für Erl 
digung leichter schriftlicher Arbel- 
ten von Geschil le in Kali 
cht, Schroibmaschinekenntnlase 
ht, aber nicht Bedingung. 
Baworbungen unter 1046 an die LZ., 
Litzmannstadt, 
Bürokraft, perfekt In deutscher Spr, 
dn Wort und Schrift, für halbtägige 
Arbeit gesucht, Schreibmaschine u, 
Stenografia, Kann auch Anfängern 
sen. Zu molden täglich während 
t Bürostunden, Technischer Ubas 
wachungs-Vorein Posen, Nobenstelle 
Litzmannstadt, Horst-Wannol-Str, 10: 
Weib, Bürokraft mit Schreibmaschl- 
nekenninissen ab sofort gesucht. 
Trikotagon- und Wärchefabrik Os- 
kar Dietzel, Spinnlinie 243 
Landwirt, 34 J, mit idjähr, Sohn, 
mit 37 ha Landwirtschaft, sucht 
Wirtschafterin. Bei Zuneigung spi- 
tere Heirat, Harder Rückslodler, 


di 
LZ. tigkeit bereits aui 


\ledig, mit Erfahrungen in Speicher- 
arbeiten und Viehpflege, zum baldi- 
gen Antritt auf Großbetrieb gesucht. 
Zuschriften an Ostlandbetrieb Sar: 
now, Post Kuciny, Kr. Litamannstadt. 
Deutschsprochendes Mädch« kann 
sich melden in Gaststätte Straße 
der 8, Armee 81, Ecke Danalger 
Straße, von 10—12, 


VERTRETER 


Tüchtige Vertreter 

(Eisen: und Metallhändler) an allen 
Stadtplätzen der Gaue: Pommern, 
Danzig-Westpr,, Ost Wartheland, 
von sofort für leferbaren Artikel 
gesucht, Angebote nind zu richten 
an Werbedionst Rudl, Posen, Wil- 
heltnatraße 11, unter Nr. 677; 

Für Litzmannı 

wird 


triob von 


klasigon Mohlen ge- 
sucht, Horre 


leichartige Tä- 
bt haben, wor- 
den bevorzugt, Boworbungen unter 
1029 an dio LZ, erbaten. 


STELLENGESUCHE 
Toxtil-Ingoniour, 43 Jahre alt, sucht, 
;estültt auf langjährige In- u. Aus 
'andnorfahrungen, leitende Stellun, 
u. 8048 an dii 


Antritt uol A, 
altor micht lol- 


r 

Stellung. Großor Konntnis- 
h, An 8666 12. 

'r (Altreich), Spezia. 
list für Toxtllindustrle-, Groß- und 
Einzelhandel (Kontenrahmen), Obor- 
nimmt Beltragen, Beaufsichligung, 
inarboftung, Abschluß usw, An- 
Robote unter 8649 an die LZ. 


Schreibmaschinokralt, die die 

sche Sprache beherrscht, sucht ent- 
prochonde Beschäftigung. Int auch 
bereit als Dolmatacherin nach dem 
sten zu gehen, Angobote unter 
8087 an die LZ. 

Suche solorl loitando Stellung In 

Haushalt oder Gaschäft, Augobote 


unter 8667 an die LZ. 
m amiŘĖŘĖIM 


UNTERRICHT 


Suche Stenografislohrer oder Lehto- 

rin, Angebote u, 8070 an die LZ. 

a HUREN 
VERMIETUNGEN 


Ladon nebst angrenzenden "Räumen, 
D7 qm, sofort xu Yormieten Erhard 
Patsor-Sirade 22, Fornruf 190.11, 


MIETGESUCHE 


Zwol möblierte Zimmer mit Küchen- 
benutzung, morg, u. abends, au: 
für zwei Monate Ehepaar mit 
wachsongr Tochter, Pomruf 17 
Ein Zimmer und Küche, möglichst 
Stadtmitte, zu mieten gesucht, Ans 
Roboto unlor 8678 an die LZ. erbet. 


leltendem Angestellten gesicht, An- 


gebote erbeten an Machel, Adolf-|2 


Hitler-Straße 121, W. 8, 


Wir suchen 

mehrere gute möblierte Zimmer für 
unsere leltenden Angestollten, evil: 
auch mit Pensio 'orwerk & Co., 
Werk Litzmannstadt, Buschlinie 103. 
Reg. -Oberinspektor sucht zu sofort 
oder apäter 1—2 nichtmöbliorte 
Zimmer, möglichat mit Badopelogen- 
heit, Ang 74 an die LZ. 
Mehrero gi to ZI 
sofort gesucht. Grun's Bi 
Welnstuben, Adolf-Hitler-Straße 
Fornruf 235-50, 


und 
2 


——_ 
WOHNUNGSTAUSCH 1 


Finanz- oder Zollbenmte Litzmann: 
stadt — Dortmund, Bieta erstklanl- 
gò S-Zimmer-Wohhung mit Garten; 
suche gleichwertige in Litzmann. 
stadt, / Angeb, u, 0875, an die Li 


gi 
sonnig u, mit Gartenaunblick, J 
miete 37,—, in 
de, wogen Platzmangel 
Zimmer-Wohnung, auch 
žu tauschen gi 
tung Tapeten 


für Rigur 1,80 m, 120 RM. 
Joppen für mittlere Figu 
1 Knabenjoppe für 13—; 

relde Crepe- 

tür 12—13- 

a 1 schwarzer 
Wollstotf 


gotrageı 
Lüst 
je 20, 
Jähr. Jungen, 10,—, 
(de-Chine-Mädchenklaidı 
Jährige Mädel, je 50, 
Damen + Sommermanlel, 
für mittlere Figur, 70, 
lich Schlagetersiraße 8; 


Radio, 320 RM. 
thonstraße 30, W, 25. 


Tisch, 60,—, zu verkaufen Schllel- 
fenatraße 25, W, 10, von 8—12, 


Schwarzer Gehrock - Anzug, wenig Kaufe, Lelea oder 


f: 
leine gelbe Briecttasche verlorange- 


zu verkaufen Zie-|Gi 


“|Gustay Röske und 
‚| Raucherkarte auf Gustav Röskı 


e gegen Patent - Etui - | 
0X9 m, Pl, und Rollf., evil, Zuzahl, 
General-Litemann-Straße 2, Foto, 


VERLOREN 


Verloren, In der Umgebung des 
Dorfes Rumpfeck Ist am 20. 6, 1942| 


gangan, Inhalt: 1 Rückwandarer- 
Auswoin auf den Namen Gustav Rös- 
ke, 3 Arbeltsbücher, lautend auf 
Gustav Röüskə, Ida Röske und Bro. 
nislawa Jamas, 2 Kohlenkarten auf 
Josef Chrozel, 


forner einige Adressen ind Qu 
tungen, Ehrlicher Finder erhält Bo- 
Iohnung. Brieftasche lat abzugeben 
Sustav Rösko in Rumpfeck bei 
Wolungen 


80,—,  verkäuflich 
ja 103, W. 38, 
Zwei Nachttischlampen, 15, ver 
käuflich, Hochmelsterstr, 13, W, 23, 
1i 20 Uhr, 
Aller ra ge und Tisch, 
10 RM, zù verkaufen General- 
Litem. rabo 30, W. 34, 


Zwol Gewerbogonekmiyongon, 

119,02, $/1500/40, vorloren, Abru- 

(hen in der Firma E Scharalck, 

Brotkarten dor Johann, Felicja, Ir 

ne und Leokadia Froltag, Edeltraut- 

Strano 46, abhandongekommen, Vor 
auch wird gewarnt, 


(Plattan), 


Etui, 
ps, Stativ, Pilter, Ki 


Auto 


2. kni 
4 Be ayorkäufich Radeg 


llover, 18, 
lauer Str. 80, W. 7, bia 16, 


KAUFGESUCHE 


m I 


erw, Erau Hartwig, Litzmannstadt, 
Hormann-Göring-Straße Ill, W, 15 
— 


PACHTGESUCHE 


UI 
Häuschen mit 3-5 Zimmern, kl, 
Garten sowie Nebengebäuden suche 
mit Vorkaufsrecht m Litzmannstadt 
oder Nähe vorerst su pachten, Vo 
mittler angenehm, Ausführliche Zu- 
schriften unter 0684 an die LZ; 
—— 


VERKAUFE 


Boton-Kamintüren 
[Eanonschiober) mit doppeltem Var- 
schluß liefert Terrazzo- u, Zemeni 
ronfabrik Richard Fiebiger,, Ki 
‚ch; Oberschlesische Straße 74, 


‚| Fernrof 101 


Schottische Schülerhunde, Collie, 
Rässenzucht, werden vorkauft. Zu 
besichtigen Kalisch, 
straße 8, J. Kleindien 
Größer Wolfehund, Prachiäxemplar, 
‚sofort BER a verkaufen Haulin- 
dor Straße I, oon 

Schöner Wollshund, sehr wachram, 
zu verkaufen Osllandetraße 264, 
Fermrur 100-11, 

Teichte Holaläsker 

für trocknen Malorlal geeignet, bie 
10RM., zu verkaufen Lageratr, 29/20 
Fornrul 127.05 


Schlachthof: |}, 


Fabrikgrundntück, 
Größe etwa 1000-2000 qm, von Mis 
litäreNoktenfabrik sofort‘ zu kaufan 
gesucht, Angebote erbeten unter 
L, G. 794 an Ala, Leipelg C 1. 
Leichter Coupdwagen, 
Asitzer, möglichst Gummibereift und 
halten zu kaufen gesucht, 
|. gegen schweren älteren 
zor-Landauor mit Aufgeld ge 
tauscht werden, Gefl, Angebote an 
Amtskomminsar In Tkaczew, Kreis 
Lontschütz, Ruf Lantachütz 71 
Horren-Taschen- oder Armbanduhr, 
Nickel oder Silber, in tadellosom 
Zustande, kaufe, Fedi. Angebote 


inter B683 an die 
Ta 


Ange 
kg täglich, zu 
an die LZ. 
Akkordeon, ab 120 Bässe, 4 Regi- 
öter, gesucht, Ang, u. B682 an die LZ. 
Tiefon Kinderwagen zu kanten ges 
sucht Buschlinio 36, W. 22. __ 
Damen-Fährrad in guten Zustande 
zu kaufen gesucht, Angaben bitte 
otnmündlich unter 10274. 


Ang. mit Bi etz, eb. 
Periekte Köchin, zu 
Auskunft Adoli 


sig, wird 
jesuch! Hi 
Straße 97, bolm Hauswört. 


itler + 


Lehrerin sucht zum 1, September 
möbliertes Zimmer mit Kochgele- 
‚genheit, Angeb, u, 8686 an die LZ, 


Kinderbalt mit Matratze, 7ORM,, zu 


verkaufen, Zu erlragen Spinnlinie 


Radio zu kaufen ges, Distelganse 6. 


zu verkan-| Mi 


Sämtliche Lebensmittelkarten sowie 
2 Hausaswolse auf die Namen J 


Etui mit Schlöhseln verloren von 
Scharnhorsistraße über Spinnlinie, 
loltko- bis Mol 
jerhausstradı m gogen 
Belohn, Scharnhorststr. 1, ‚18. 
Reuchorkarte des Rduard Smlalow- 
ski, Askanleratt, 15, W. 73, 


verlor, 
TAUSCH 


Branne und schwarze Pumps, Gr, 30 
u, 30, tauncl non Sportschuhe, 
Größe 37, Zu erfragen Derfllinger 
straße 0/10, W, 14a, 20-22 Uhr, 


HEIRATSGESUCHE 


mn GBBUCHE, 
Int, Herr, Mitte 50, nicht unvarmd- 
gea, wünscht "Ibevolle wohlhi 
de Da n dB und 


ing. sucht die 
nem jungen gebild, Mi 
Heirat, Bildauschr, u, 8602 an die LZ. 


VERSCHIEDENES 


Ahnenforschung, -pässe, «beratung 
erledigt Kriese, Hermann-von-Salza- 
Straße di: 

— 


‚GESCHAFTS-ANZEIGEN 


en hkeltabeschelni 

gegen Dringlichkeltabeschelnigun 

fit ab Olmühle Laengner & Illgner 
ho) lock: straße 517, 

Addiermaschine „Romana“ 

mit Kontrolltastatur ohne Streifen 

‚sofort lieferbar R, Arthur Kaddatz, 


Kau! 
Rebrauchte Nähmaschinen, Angebote 


er 
78, W, 5, Dienstag zwisch, 9 u. 10. 


unter 8583 an die LZ, 


Litzmannstadt, Adolt-Hii 
ETA jolt-Hitler-Strabe 


„. Und für das Kleinkind 


Steinmetz- 
Kindermehl 


Böckarelanlagen 


SENKINGWERK HILDESHEIM) 


Mühlenwerke 
F, WIECHERT jun. 
Inh. MAX WIECHERT 


Abt. Steinmetz-Mehle 
Nährmittel 


25. Jahrg. 
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DIETER KARL-HEINZ, 28, 


6.| Casino, - ù 
aE anie, Geurt let Be oe Bad 0. ragnola, „Baione, Lie Fahrplan der Litzmannstädter Elektrischen Zufuhrhahn AG 
Kindes, einen strammen Sonntags: | pes : RR AEA aa Gültig ab 1. Jull 1942 
pngen zeigen in dankbarer| past,“ Adol: Hitler- Strade 3105|12 Uhr „Clarissa“ mit Sybille Linfe Nr.40, Litz . 
Froude anı Lucie Eichmann.| Bern: 18.90, 18.00 und 2080 Uhr, | Schmitz u Gustav Fröhlich, Jugendi. | Linle Nr. 40, mannstadt-Osorkow (über Zgierz-Rathaus) 
geb. Kullmenn, und Erie]| Sonntags auch 18 Uhr. Heute und| über 14 Jahre zugelassen. Zuglolge: Alle 40 Min. Fahrzeit: 73 Min, 
Aaohmann., Pablanice, städı.|!olgendo Tage in Erstaufführung| Roma, Heorstrabo 84. 1530, 1757, Ab. Ltzmannstant (Deutschtanaplatz) [An Osorkom 
senes Krankenhaus 1 — Kirchen. |d0F große Tobla ~ Film Wily|10.%0 Uhr, aonntaga auch 1130 URs 5-50, 0.30, 7.10, 7,50, 8.30, 9100150. Dio a #580, 8.30, 7.10, 7,50, 8:30, 
posse 12. von h „Wiener Blut” nach Mo-| Dor Vorhang II mit Apnattese |1030; 11.10, 11,50, 12,90, 4310, 13,0, 10.10, 0.807 1030 i SUBD, 1300; 
"HANS JORGEN, Dis giiekirene| ven der berühmten “Onorotto von | Unin. Jara anf nicht zugelassen. |430, 18.10, 15.80, 10.30, 17.10, 17.50,13,10, 13,50, 14.30, 15.10, 15.50, 16.30, 
ernten Kuda |Jobatn Strauß mit Willy. Fritsch, | perpren renret zugolasson. |1830, 1010, 1000 aoao 17.10, 17.50, 18,30, 19.10, 19.50, 20,30, 
Geburt ihres ersten Kindes, Maria Hol: Pablanfce — Capitol, Lichtaplole: letzter Zug 20,30 Joti 20.30 
eines strammen Stammhaltera, | ma Holst, Hans Moser und Theo) op gr „Der große König“ /mlil nur bis Wagenhatte 21.10, 2150 laur bh Wogechalle aL a0: 
zeigen hochertreut an: BIIa arl zur nilicho ab 14 Jahre Gito Gonihr Weman Same Te DAE AA ala Alb 
beth Kaup, geb. Sperber, r, z, | "uKelnsson. und Gustav Fröhlich. Der Film | maemeer na RR a N a 
Haus der Barmherzigkeit, und ol, Ziothenste. 41. 14.30, 17.15, |beginnt gleich mit der Wochen- [Feiertagen bls Wagenhatle 28,10, 0.80 
Willi Kaup hier, Lörbeer-|%0 Uhr. Nur 9 Togo. bis einschl\|schau Nur tür Dante, Für Ju- i 7 DAE 
ogie 2. Litzmannstadt, 27. 0. 42, D onnortag „Hölmkchr Ins Gltick"| gendliche zuzolassen. Unle Nr, 40, zu atamannstadt-Zgie) (Rathaus) 
HEINRICH, Die gesunde Gebar| mit Luise Ülleioh, Paul Hörbiger, | Kr enter, Boginn EEE LATS 
unsere ereton Kanne Ge Heinz Rdhnann Neso Wochen: ne IL 2 Uir ginn (Doutschlandplatı) |w4.55, w515, w 5,93, 0,33, 7.19, 7,53, 
yW. ‚heut erleben; Arno Manne), | Chau! nicht zugelassen. | tagn 17'u. 20 ihr „Prinzessin Siasy“ 10.30, 1110, 11.80, 12 I0 110190. 123 Kur BAS 1a, 
-Untersturmlührer — Kreis-|Corso, Schiaget 68, ej R T 7 0, . 18,50, 130, 17.10, Y a3. 13, 17.53. 1013, 53, 
bauernführer, 2.2. #-Schütse bell 14.30. 17,80 u. DM Uhr Ich Kran Bauen en doado, a a UT, 1039, 1043 1030, 
Marla onandarie Adeil Hitler, |Dich nicht und lebe "Dich® mit| Bgm: 17.90. 20 Uhr „Meine| o oe Aaaa azon, aago) 20 AUS 
Manilos Manneh, „deb. faulen. | Willy Forst, Magda Sehnelder, Theo Tochter lobt In Wians "one agenhalle 21.105 2180 nur "bs Wagenhalie 53, 0,33 
She were AOW, |Ulngen u. a. Jugendi. zugelassen, | Tree a nab, Sonn- u. Falart, bis mit Umsteigen am Mittagweg 22.33 
Kreis _Lontachâiz (Wartheländ). | Deli, Busdnlinia 107 17.80, 20 Uhr, | Maulsch, Viotorla Liehtapiole, Un |Zuorz-Ratndus 21.50, 28.00, 23.30, 2.00 [An sum nn am Mtngweg 22 
Ihre Vetlebung, geben be-| Jenny und der Herr im Frack“ Kong Iren puna E gar bis Wapi 23,55, 1.25 
annt: EVA KULKA, BRUNO ji + WS = ats) 
SCHULTZ. Lisman odl, NO Hile identan pannos Foote "alpea qana Patachon schlagen Linle Nr. 41. Litzmannstadt-Zglerz (Horst:Wossel-Plat) 
1002, Auondliche nicht zugelansen, _ man durch“ > ET Be ven 
Gloria, Ludondorfistraße 7477, "5.20, w540", 0.00, 0.10%, 0.20,|w4.50, w5. È 
In treuer  soldatischor B| Worktaga 15, 17.15 und 10.00 Uhr, | = e NZ ER T E 0,40, w0.50°, 7,00, 220, WIRD TA 00 ERA a, en in in 
Pnichterfällung tlel am 14, M|sonntags auch 1 Uhr, Jonny Jugo| Kino kloine Abendmusik 8.00, w8,10°, 8.20, 8,40 usw. alle 20|usw, bis 21.30 Wars 
O. „1042, gutreu seine und Albert Mattorstook In „Viel des Suldt, Sinfonle- Orchesters nm |Mit, bis 10.40, w18,50°, 17,00, 17.20, Außerdem 22,00, 22,30 
Pahneneid, für Führer, Volk und M|Lärm um Nixi", Ein tröhllcher Dienstag, dom 30. Juni 1942, um |W 17.30°, 17,40, 18.00, w 18.10*, 18.20. nur bi Wagenhalle (werkt.) 22,10, 23.00 
Vaterland im Kampf gegen den || Lustspielfilm, witzig u. originell in 20.30 Uhr im Garten dor Stiidtinohen | 10.40, w18.50*, 19.00. 10,20 "10,50%, |An Sonnab., Sonn: u, Reloriagen 1.10 
Dolschewismus unser hoftaungs- Gidor Handlung mit tomperament- Musikschulo, Sohurnhorststraße 6, ale 20 Min, 
vollef, 'heldgelicbter Sohn, unser || vollem Mädchen Nixi auf der Flucht Eintritt: 1 RM. 
ireuer, unvergeflicher. Bruder, On: | vor dor Ehe. Jugendliche nioht zu- nn te Fi 
kei und Nelfo, der gelassen, VERANSTALTUNGEN ') bis Saatweg i 
Solnat Mal, das elozigo | nie Nr, 50, Litzmannstadt-Alexandrow 
Eduard Oswald Garton. König, | lenrloh Birago 40: Kretkduroh. rar E lie. 20 Min, Fahrzeit: 44 Min, 
Im blühenden Alter von 24 Jahren. ||18 Uhr. „Dein Leben gehört mir“ |2 bis 12. Jull In dor Sporthalle Fee a 
In teler Trane mit Dorothea Wieck, Karin Hardt. | Lachen und Staunen über Ohofallo | Iron, Tat. Bar, BON, U an yon 
Die Eitern und alle Hinterbile Jugendliche nieht zugelassen. en etam Da Ti Au um ARTE). 
Dylan Da are Mimosa, Busohlinie 178, 16, 17.16: |Motropol-Vhrieie Punon. Tarien au Bde nation Z000 22.18, 22.08 
1030, nonnt, auch 13.00. „Ich konnia 2,1 RM. Numerlorte Pilz Mur bis Wagentalle (Mittagweg) 
Dich nicht und lebe Dich". Kurtonnusgabe Jowelln 4 Tawe var an a aD, WAR, 0.8 
Am 10, 5. 1042 gab der | |Jogondi: zugelassen, der Veranstaltung, Vorverkauf: |peprtgen (Alsnangeney 9" an 
Rriegstrelwillige, der Muno, Breslauer Strabo 173. 1780| Krelsdionstatelle Kdr., König-tteln.| r 110 
und 20 Uhr „Moline Tochter lebt|rich-Straßo 39, Buch- u. Kanst- $ 
Obergatreite in Wien“ mit Hans Moser, Elfriede handlung Ruppert, Adolf Hitler-| Linie Nr. 60, Litzmannstadt-Lutomlersk 
Rudolf Schneider Datzig, Theodor Danepger u. a. Für) Bteade 147. Publinlco; Zeitschriften. Zugtolge: alle 40 Min, Fahrzeit; 75 Min, 
Jugendliche nicht zugelassen, handlung E. Eichmann, Schloßstr. 10/Ab Litzmannstant (Deutschlandpiatz) Ab Lutomlerak 
j aoa mA G aati Tai 5,20, 6.00, 6,40, 7.20, 8.00, 8.40, 9,20, 


devtschlands Freihelt, Selne Liebe 
zu Führer und Reich beslegelte er 
mil seinem Blut, 
in tiefer, stolzer Trauer: 
Frau Theresia Schneider ala Mut- 
tor, Mathilde Radnik, Tine Bi 
binskl,Eilsobeth Hodal als Schw 
stern und Angehörig 
Eichwald, den 17, Juni 1042, 


Bi tür Führer und Vas 


Oberkommando der 
Offixlorioufbahn der Kriegsmarine. 


Schwarzen Meer, obilegt der Kriegsmarine 
aller Kaliber, Für die Führung dieser wicht 
erforderlichen Mannschaften ist elne 
Artifterle- (M.A.) Olfielerlaufbahn, geschaffen 
erstmalig 1942, später alljährlich, eingestellt 
donen der übrigen Marine-Offizlerinutbahnen, 


Am 2. Jun) fand in schwe- 
ren Abwehrkämpien im 


für Offizlorbewerber 
alle Wehrersatz-Dienststellen, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


europäischen Küsten vom Nordkap bis zu den Pyrenden, an der Agdis und im 


besondere Offizierlaufbahn, 


7. Kinssen höherer Lehranstelten. können sich- 
Wr Kriegsmarine In Stralsund melden. 
m Oberkommando der Kriegsmaring. 


Kriegsmarine 
ie Rahmen. der Verteidigung der 


die Besetzung der Küstenartilterle 
igen Watte und die Ausbildung der 
die Marine: 
worden. Anwärter hierfür werden 
t- Die Anforderungen entsprechen 
Abiturienten, Schüler der 8, und 
ab sofort bei der Annahmestelle 
Auskunft erteilen 


Der Reichsstatthalter — Landese: 


Gbitig Im Kelchsgau Wartheland, Betrittt: 
Um die Versorgung mit zuckerhaltigen Brotau 


6 den Heldentog der Kriegs- 
freiwillige aus Bessarablen Im Rel 
terreglment, der 


karte und auf die zum Zuckerbezug berech 
Marmelade (wahlwelse Zucker) bezichen, 


Waldomar Schüler 
Im Alter von 28 Jahren, 


sind Jeweils auf die Karten und Bi 


ia tiefer Trauer; 


Die Eltern, Bruder, Schwestern, 
Schwager und Verwand: 


Kempen, 26. Juni 1942, 


7, B. auf einen Abschnitt der Zuckerkarte über 
honig oder 350 g Zucker und 1 


Kunsthonighersteller einen bezugschelmmäßigen 


Verteller Über die Wirtschaltsgruppe Grob- 
schaftsgruppe Einzelhandel ehtspradhend unter 


Am 20, Juni verschled plötzlich 
nach schwerem Leiden mein unver- 
wehlicher Gätte, unser glücklicher 
Vati, mein guter Soha und Schwie- 
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel 


Reichsstatthalter Im Warthegau — Landesernäl 


ale Verbraucher mit sofortiger Wirkung Kunsthonig auf die Abschnitte der Zucker- 


‚Ebenso können die Verteller 
tut Zuckerbezug- oder Zuckergroßbezugscheine erhalten, 
ugscheine 125 Teile Runsthonig abzugeben. 
Den Verbrauchern und Vortellern steht es frei, in welchem Umfange sie von 
dieser Bezugsmöglichkeit Gebrauch machen wollen; die Verbraucher können aiso 


25 £ Kunsthonig beziehen, 
Vereinigung der deutschen SüBwarenwirtschaft regelt, 


nd Kunsthoniglielerungen zu führen haben; «le wird auch veranlassen, dab die 


Kunsthonlg an. deutache Kinder auf den Sonderabachnitt 
Fetikarte „K. u. Jgd“ wird durch vorstehende. Regal 


rnährungsamt — in Posen 
Erweiterung Kunsthonigbezugt 
fstrichmitteln zu erleichtern, könne: 


tigenden Abschnitte der Karte für 
Kunsthonig 
Für 100 Teile Zucker 


450 £ 250 g Zucker und 250 g Kunst- 
Die wirtschaftliche 
in welcher Welse die 
Nachweis über Ihre Zuckerbezüge 


- und Außenhandel bzw. die Wirt- 
tichtet werden. Die Abgabe von 
„125 g Kunsihonig" der 
lung nicht berührt. Der 
Ihrsingsamt, Abt. B. 


und Nefle, der 
Oborschltze 
Lebpold Kühner 


im Alter von 26 Jahren, Die Be- 


195/42. Ausgabe van Marltaden, 
tort 125 g Marinsden auf den Abschnitt 5 
Fischwaren (Marinaden), laut nachstehender 
2leihensträße 27, ab Nr, 601—104 


Heldenfriodhof (Doly) aus statt, 


In tiefer Trauerz 
Die Hinterbilabenen, 


Heerstraße 5, ab Nr, 2891437 
1901—3140; Oebr, Griesel, Schlageterstr.. 05, 


Nach kurzem  Krankenlager ver- 
schied am Sonntag, dem. 26, Juni 
1942, im 78. Lebensjahre unser 
guter Vater, Großvater, Schwieger- 
vater, Schwager und Onkel 


Karl Preiß 


Nr, 6011040; Gustav Mündel, Danziger Sh 
Owsiak, Mschlinle 47, ab Nr, 001—800; It 
Nr. 1001—3440; Rudolf Schmidt, MHorm,-odrl 
Olga Schwartz, Hohenstelner Straße 85, ab 


1471—2010, Litzmannstadt, den 29. Jun! 19; 
näbrungsamt, Abt. B, 


Der Oberbiirgermeister Litzmannstadt 
Die deutschen Verbraucher erhalten ab s0- 


Erich Bap 


E s; 1220; Blalonowitsch, Wasserring, ab Nr. 1—200; Eise Broun, Heerstrabe 01, ab 
da a non Cem Hl. Honi--aiao: Robert Bruck DIey.Hutten-str 20, aber 1001—3440; Elvira 
fe ot i Ernst, Ludendorffstraße 41, ab Nr. 2531—4150; Irma Fritze, Ostiandatt, 80, ab 


Nr, 2531—4150; Alfons Follak, Ostsiraße 55, ab Nr. 601— 020; Hugo Oampe, 
Robert Oampe, Gen.Litzmann- 


Altxanderhofstraße 70, ab Nr. 1261—2470; Klara Laudel, 


601—1040; Otto Lück, Sängerstraße 32, ab Nr. 12012000 
dericusstraße 73, ab Nr, 1201—2300; Jullus Müller, Schnuenburger Straße 


Moltkostraße 181, ab Nr, 601—1040; Emma Zieike, Gartenstraße 89, ab Nr. 


des Kundenausweises für Risch und 
Nummernfolge: Aulfangsgesellschaft, 
Io 130, ad Nr, -001— 


it. 20, ab Nr 


ab Nr, 2931—4370; Hugo Hampel, 
Osistrae 17, ab Nr. 


Oskar Mew 


rabe 7, ab Ne, 1201 
Roth, Melsterhaušatri 
ing-Strabe 94, 
Nr 00112; 


2200; 


Lorenz Skwlrsch, 


42. Der Oberblrgermelster — Er- 


Die Überführung unseres teuren 
Enischlafenen vom Hause, Kurtür- 
Klonstraße 24, nach dem bv. Haupt- 
f Irledhol, Sulzielder Straße, erfolgt 
am Mittwoch, dem 1, Juil 1942, 
um 17 Uhr, 'die leisetzung findet 
anschlieend doftselbst um 16, Uhr 
statt, 


Dle trauernden Hinter 


Das Arbeitsamt Lit: 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
15, 42, 1941 (Ltzmannstädter Zeltung Nro 3 
schluß. an meine Wekanntmachung vom 20, 2. 1 
von 21, 2, 1042) bestimme Ich für den Heri 
(Stadt: und Landkreis Litzmannstadt, die 8 
dle Amtsbezirke Widzew, Plaskowlce, Chorlae 
pllicht wird mit sofortiger Wirksamkeit für 


Nach schwerem Leiden starl 
28. Joni 1042 unsere Ilebe 
und Kusing 

Emilie Wenske 
. Holte 
im Alter von 80 Jahren, Die De: 
erdigung Hndet am 30, Juni um 
16 Uhr von der Leicienhälle. des 
allen ey. Friedholes, Oartenstraße, 
statt, 
In tiefer Traueı 
Die Hinterbii 


y am 


Tante (f| und Angestellten, einschlienlich der Lehrlinge, 


sind Personen, die unselbständige Arbeit auf 


hung einas Arbeitsbuches zu stellen. und dem 


abzuholen, 
au erfolgen, andernfalls 
gefertigte Anträge worden zurlickgegehen. 
obengenannten Wirkschaftseweige haben für i 
Ausstellung eines Arbeltsbuches zu beschaffen 


4. Die Austerügubg der Anträge 


reyieren durch die Betriebe zur Beurkundung 


— 
THEATER 


durch vermieden, Nach erfolgter Beurkundun 


Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Kammersplele, Goneral- 
Litzmann-Strade 24, f: 
Sommorsplelzelt Sonnabond, 
4, Jull, 20 Uhr, „Hochzeitsreise 
‚ohne Mann“, 


Strafbestimmungen: Die Durchführung der 
Zwange besonderer Strafbestimmungen, von 
uinnachsichtlich Oebrauich gemacht wird. 
Leiter des Arbeitsuntes Litzmannbtadt. 


Einführung der Arbeltsbuchpflicht Im Bezirk 


führt: a) Baugewerbe und Daunebengewerbe, b) Chemische 
Industzie, 2, Sämtliche in diesen Wirtschaftszweigen beschäftigen Arbeiter 
ken zu Erwerbszwecken leisten — haben daher umgehend Anträge auf Ausstel- 


Anträge aut Ausslollung eines Arbeitsbuches sind beim Arbaltsamt. Litzmannstadt, 
Litzmannistadt, Hermann-Odring-Straße 84, Zimmer 308, erhältlich und durch Boten 


auf deutliche Schreibweise zu achten; undeutlich aus- 
3. Detricbo und Verwaltungen der 
ehmen bzw, zu überwachen; die Anträge sind dinn zu sammeln und den Pollzel- 
Beurlaubung von Arbeltskräften und Ansammlung auf den Pollzeirevieren wird da- 


trieben oder Verwaltungen. gesammelt für alle Beschiftikten bei Arbeitsamt 
Litzmannstadt, Litzmannstadt, Hermann-Odring-Strade 53, Zimmer 306, abzugeber 


Litzmannstadt, den 20. Juni 1942. 


zmannstadt 
s Are 
Herra tatthalters 
vom 21 112, 1941) und Im Ane 
42 (Litzmannstädter Zeitung Nr. 52 
irk. des Arbeitsanites Litzmannstadt 
tdto Pablanice und Osorkow und 
w) folgendes; 1. Die Arbeitsbuch, 
folgende "Wirtschnftszwölge einge- 


d 


Praktikanten und Volontire — das 
Orund privatsechlicher Verelnbar: 


botriebstüihrer zurulelten, Die 


hat möglichst mit Schreibmaschine 
hre Beschüttigten die Anträge auf 
und die Ausfertigung selbst vorzu- 
geschlossen vorzulegen. 


Ummölige 


ag sind die Anträge von den De: 


Arbeltsbuchpfilcht unterliegt dem 
deren Anwendung Im Bedarisfall 
Der 


FILMTHEATER 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 
15,00, 17.45, 20,80 Uhr.Heinrieh Goorge 
in „Schicken Ein Wien-Film In 
Erstaufführung mit eln Uhlen, 
‚Werner Hinz, Will Qundfliog.-Chri- 
stian KayDler. Jugendliche nicht 
sugelussen. 


Schuigefachtsschlußen bol Zglorz, Auf dem 


den 15. Jull 1942 von 4 bis 11 Uhr. 


miany und Maciejew—Dabrowa werden zu di 


statt, den 27, Juni 1942, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 


Bsulich Zgierz finden folgende Schulkefechtsschleßen statt; 
1942 von & bis 11 Uhr, Mittwoch, den 8. Juli 1942 von B bis 11 Uhr, Mittwoch, 
Die durch den geführdeten Raum tühren- 
den Wege, und zwar Zelerz—Jezewo—Kebliny—SzezaWin—Jezewo—Ollnik—Stru: 


Posten gesperrt, deren Anordnungen unbedingt Folge zu leisten Ist, Litzmann- 
Der Landrat — Kreispolizelbehörde, 


Ständorklbungsplatz Rudunkl nord- 
Mittwoch, den t Jull 


en obef angegebenen Zelten durch 


10.00, 10.40, 11,20, 12.00, 12,40, 13.20, 
14.00, 14,40, 15.20, 10.00, 18.40, 17.20, 
18.00, 18.40, 19.20, 20.00 20.40, 
letzter Zug 20,40 
An Sonnad, Sonn- u. Felertagen 22.40 


jonn- u. Felertaj 
Wagenhälle 
Linle Nr. 60, Litzmannstadt-Konstantynow 
Zugtolge: allo 40 Min, Fahrzeit; 36 Min, 
Ab Litzmannstadt (Dautschlandptatz) Ab. Konstantynow. 
5.20, w5.40, 0.00, w6.20, 6.40, W7.00, w4.40, -w 5,00, 
7.20, 8.00, 8.40, 0,20, 10,00, 10.40, | w 0.25, 0.40, W7. 
11,20, 12,00, 12,40, 13.20, 14.00, 14.40, 9.20, 10.00, 10,40, 1 12. 
18, 18,00, 10.20, 18,40, w 17.00, 13.20, 14,00, 14.40, 15.20, 16, 
17, 17.40, 18,00, 18.40, 19.20, 17,05, 17,20, w 17.45, 18, 
20.00, 20,40, 21.20, 22.00, 22,40 
letzter Zug 22.40 
An Sonnab,, Sonn- u, Folortagon 23.20 


ws, 


n W5, 


An Sonnab,, Sonn- u, 
nur bis 


tur bis Wagenhalle (Sonnab., 
Sonn- und Felert,) 


Linie Nr. 70. Litzmannstadt- Pabianice 
Zugfolge: alle 24 Min, Fahrzeit: 52 Min, 
Ab Litzmannstadt (Friesonpiat:) lanico (Bahnhon 
w5.34, 5.58, 6,22, 0.46, 7.10, 7,34, 
7.58, 8,22, 8.40, 9.10, 0,34, 9.58, 10.22, 
10, ), 11,34, 11,58, 12.22, 12.40, 
13,58, 14.22, 14.40, 15.10, 
, 10.22, 16.46, 17.10, 17.34, 
s 18.40, 10.10, 19.34, 19.58, 
h 21.10, 21.34, 21,58, 2, 
letzter Zug 23.55 
Sonn- u. Foleriagen 0.20 


7.24, 7.48, 8.12, 
10.12, 10.36, 
12.36, 13.00, 
15.00, 15,24, 
17:24, 17.48, 
10.48, 20,12, 20, 
22.12, 29.00 
ayr bis Wagenhalle 
22,30, w 23,24, 0,0! 
An Sonnab,, Sonn- u. Feleri 


Litzmannstadt- Tuschin 
Zugfolge: alle 24 Min, Pahrzelt: 64 Min, 


. 9.00, 
11.24, 1 
13. 


Linie Nr. 80, 


Ab Litzmannstadt (Friosenplatz) Ab Tuschln 
540, 6.10, 0.34, 6.88, 7.22; 7.40, 8,10,|w5.48, 0,12, 0,30, 7,00, 7,24, 7.48, 
8.34 8,58, 9.22, 9.46, 10,10, 10,44, 8.30, 9:00, 9.24, 9.48, 10.12, 
10.88, 11.22, 11.40, 12.10, 12.34, 12.58, h 11124, 11.48, 12.12, 12.90, 
13,22, 13,46, 14,10, 14.34, 14,58, 15,22, 13:48, 14.12, 14,30, 15.00, 
15.40, 10.10, 16,34, 10,58, 17.22, 17.40, 16.12, 16,30, 17,00, 17,24, 
18.10, 18.34, 18.8, 19,22, 19,40, 20.10,|17.48, 18.12, 18,30, 19.00, 10.24, 10.48, 
20,34, 20,58, 21.22, 21.46. 20.12, 20.30, 21.00, 21.24, 21,48, 22.12, 
a letzter Zug 27.46 | 22.30 letztor Zug 22.36 
An Sonnär,, Sonn- u, Felon 25.35 |nur bis Wagenhatie 23.00, # 0.30 


Linie Nr. 80, Litzmannstadt -Rzgow 
Zugtölge: alle 24 Min, Fahrzeit: 40. Min, 

Ab Litrmannstadt (Fries platz) Ab Rıgow \ 

5.46, 0.10, 0,34, 0.58, 7, 7.46, 8.10, 

8.34, 8.08, 0,22, 9,46, 10.10, 10.34, 

10.58, 14,22, 11,40, 12,10, 1 

13.22, 13.46, 14,10, 1: 


7.48, 8.12, Bi 
10,36, 11.00, 11,24, 11,48, 
13,00, 13.24, 13,48, 14.121 


An Sonnad., Sonn- u, Wiztor 


Linie Nr. 80. Litzmannstadt - Slebon-Mellen-Weg 
Zugfolge: alle 24 Min, Fahrzeit; 28 Min, 
Ab Litumannı (Friesonplate) Ab Siebon-Mellen-We 
5.46, 6.10, 0.34, 0.50, 7.22, 7,40, 8.10, 
834, 8,98, 0.22, 0.40, 10.10, 10.34, 
10,58, 11,22, 11,46, 12.10, 12,34, 12.8, 
13.22, 13,46, 14.10, 14,34, 14.58, 1 
15.40, 18,10, 
18,10, 18.34, 
20,34, 20.08, 
L58, 23.22 
An Sonnad, 


16,34, 10.58, 17,22, 17,4 
18.68, 19.22, 19.48, 20,1 
21.22, 21.40, 2 


Hetater 


23,30, 23.48, # 1,00 


Linie Nr. 70 u. 80, Litzmannstadt-Wallenstelnstraß 
zugfölge: alle 12 Min. Fahrzeit: 17 Mi 
Ab Litzmannstadt (Fri Ab Wallensteinst 


16,46, 
17,58, 


17.22, 17.34, 17.46, 
18,34, 18.46, 18.08, 


18.47, 


W — verkehrt nur an Werktagen, 
8 — vworkehrt nur an Sonnabenden, Sonniagen und 


5, 7.20, 8.00, 8.40, 


19.20, 20.00, 20.40, 21.20, 22.00 
Zug 22.00 
tagen 22.40 
agunhatie (werktags) 

22.2, 22.50, 23.24 


23.87, 24.00. 


 W5.00, 5,48, 6.12, 0,36, 7.00, 


16,12, 10.38, 17,00, 


w5.00, w5.48, w0.12, 0:30, 7.00, 7.24, 
O, 9.00, 9,24, 9.49,10,12, 


1, 10,68, 17,22, 4 16.24, 18,48, 10.12, 16.36, 17,00, 17,24, 

18.34, 18,08, 10.22, 10.40,.20.10,|17.48, 18.12, 48,30, 10.00, 19.24, 10.48, 

10,94, 20.58, 21.22, 2: 20.12, 20.36, 21.00, 21,34, 21.48, 22.12, 
22.36, 23,00 


dur DIk Wagenhatte 23.20, 8.0.50 


(Erzhausen) 
w5.30, 5.58, 6,24, 0,48, 7,12, 
6, 8.00, 8,24, 8.48, 0.12, 9,30, 10.00, 


nur bis Wagenhalle 22,40, 23.02, 23,25, 


w5.34, 5.40, 5.58, 6.10, 0.22, 8.34,|wd.ll, 5.23, 5,35, 

6:46, 0,58, 7,10, 7.22, 7.34, 7.40, 7,5810.23, 0.38, $ 

8.10, 8.22; 8.34, 8:40; 6.58, 9.22,17.47, 7.59, B11, 8.23, 8,35, 8.47, 8,50, 
9.34, 0.40, 0.58, 10.10, 10,23, 1034,19.11, 023, D35, 0.47, 0.59, 1011, 
10.40, 10.58,, 11,10, 11.22, 11.34, 11,46,110.23, 10,95, 10.47, 10.50, 11,11, 11.23, 
11.58, 12,10, 12.22, 12.34, 12,40, 12.58, 111,98, 11,47, 11,90, 12:11, 12,23, 12,99, 
13.10, 13.22, 13,34, 1348, 13.58, 14,10, 112.47, 12.50, 13.11, 13,23, 13.35, 18.47, 
14.22, 14.58; 15.10, 15,22, | 13,50, 14.11, 4,35, 14,47, 14,50, 
15.34, 16.10, 16,22, 10.34, 15.11, 15.47, 15,59, 18,11, 


AT, 10.50, 17.11, 17.23, 
h 17.59, 16.11, 18,23, 18.98, 


19.10, i 19.11, 19,23, 10,35, 10,47, 
20.22, 2 20.58, 21.10, 21.22, | 19.59, 20.11, 20,25, 20.35, 20.47, 20.59, 
21.34, 22.10, 22,28, 22134, | 21,11, 21,23, 21.35, 21.47, 21.80, 22.11, 
22.46, 23.35, 23.55 122,23, 22.35, 22.47, 22.50, 23.17, 29,3% 

zug 23,55 ` letzter Zug 25.35 
An $onnab,, Sonn- u. F en 0:20] An Sonnab., Sonn: u, Folertagen 24,00 


45, 6.00, 


00, 
00, 


12.40, 
16.40, 
.00, 18.40, 


9.24 0,48, 
48, 12.12, 
12, 14,30, 


45, 81,10 
m 23,24 


12, 12,30, 
36, 15.00, 


Zug 23.00 


zug 23.10 


== CAPITOL 


Kein Verwaschen! Kain Verbleichen! 


An alle, die 2 
Fußjucken spüren! 


Viel mehr Menschen, als man annimmt, 
werden von lästigem Fußjucken geplagt. 
Sie wissen nicht, daß sie Fußflechte 
haben. Der übertragbare Pilz, der sich 
zwischen den Zehen festsetzt und don 
die Fußflcchte verursacht, meldet sich 
oft durch Fußjucken an. In der Wärme 
und bei Schweißbildung gedeiht die 
hüßliche Pilzbildung besonders gut und 
erzeugt feuchte Stellen und schmerz- 
hafte Haurrisse. Wenn man. beider 
tglichen Körperpflege solche Sym. 
ptome bemerkt — sofort Ovis, das ak 
probte Desinfcktionsmittel für Füße auf 
die bofallenen Stellen, und fn wenigen 
Tagen sind Sie die Fußflechte los) 


Alpine Chemische A. G., Berlin NW 7. 
ihnen. zul 


DARMO 
DrA,LSCHMIDGALL 


Nr. 180 


Nur 3 Tage! 
bis einschließlich Donnorstag 


„Heimkehr ins Glück“ 


mit 
Lulse Ullrich, Paul Hörbiger 
Heinz Kühmann 
NEUESTE WOCHENSCHAUL 
Jugendliche nicht zugelnasen 


Pferdemischfutter 
auf Abschnitt 9 (Monat Juli) 
sofort 
ab Speicher, Kohlenstr. 7, 
lieferbar 


Herbert Hahn 


Landesprodukte 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Straße 121 
Rut 232-04 
Lager; Kohlenstraße 7/9 


Indanthren! 
Merk Dir dòs Zeichen! 


VOAN 


Litzmannstad? 
vorläufigAdalf Hilar-Straße125 
Nähe Horst:Wessel-Stroßo, 


5 JAHREN 


SEIT 3 


DerWeltälteste 


fofochemische 
Fabrik 


